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Neue Wege zum G6üteraustausch
Eröffnung der Stäncdigen Musterschau für die Provinz Sachsen

Halle (Saele], Froſeg, den 10. Jenuer 1946

Vor Vertretern der Sowjetischen Militärischen Administration, dem Präetdenten der Provinz Sachsen, Dr. Hübener,
den Vizepräsidenten, den Vertretern der Provinz Brandenburg und der Länder Sechsen und Thüringen wurde gestern in
Anwesenheit führender Männer der Vier antifaschistischen Partelen, der Gewerkschaften und des Handwerks sowie der
Wirtschatt und Industrie des mitteldeutschen Raumes die „Ständige Musterschau der Wirtschaft der Provinz Sachsen“ in
Halle feierlich eröffnet. Führte die vor kaum drei Monaten ins Leben gerufene Ausstellung „Die Wirtschaft der Provinz
Sachsen im Neuaufbau“ als erste Parade der provinzialsächsischen Wirtschaft nach Beendigung des Krieges in einer groß
angelegten Schau die Produkttonsgrundlagen unserer Provinz vor Augen, so zeigt die gestern eröffnete „Stän-
dige Musterschau“ als erste dieser Art in der Sowjetisch besetzten Zone, was wir unter Einsatz aller Kräfte und
Mittel an den wichtigsten Punkten unseres Wirtschaftslebens zur Zeit können. Mit dieser Musterschau beschreitet die
Wirtschaft der Provinz Sachsen den Weg zum Güteraustausch zwischen den Ländern und Provinzen der Sowjetischen Zone.

Infflaffve der Provinz Sachsen
Beinahe aus dem Nichte heraus muß

Deutschland wieder neu aufgebaut werden. Es
kommt darauf an, die Initiative der Einzel-
menschen und der Einzelgruppen, die überall
sofort nach dem Zusammenbruch sichtbar wur-
den, so qut und so schnell als irgend möglicn
zum Nutzen des Ganzen wirksam zu machen.
Moderne Wirtschaft ist Spezial- und Teilwirt-
schaft. Die vielen Teile müssen zusammen-
gefüögt werden.

Sich des Mittels einer ständigen Muster-
schau zu bedienen, war ein glücklicher Ge-
danke der Provinzialverwaltung Sachsen, die
damit als erste Provinz der Sowjetischen Zone
aus der ersten Phase des Neuaufbaus der
lanmäßigen Organisierung von Mensch und
aterial in ihre zweite, nämlich die der er-

höhten Produktion und darüber hinaus des
P wroytnaietien Güteraustausches getreten
st.

Der menschliche Wille ist wweifellos ein
gewaltiger Motor, der durch nichis ersetzt wer-
den kann. Er ist ſedoch ztets e auf
die Rohstoffe und àuf die mannvigfaltigen Hills-

zurückaugreifen, die ihm die Vmwelt
ür seine Produkte zur Verfügung stelten Kann.

In dieser Erkenntnis dient die gestern eröffnete
„Stärdige Musterschau“ neben der Steigerung
des Leistungswillens auch dem unmittelbaren
Wirtschaftsablauf. Sie ist ein Wesentlicher
Helfer in der Absatzlenkung, befruchtet die
Produktion und bringt berechtigte Wünsche
und Auregungen der Verbraucher unmittelbar
an die Produzenten und Lieferanten heran. Be-
sonders im Hinblick auf die zweite Phase des
Wirtschaftsaufbaues unserer Provinz vermittelt

sie den Käufern anderer Provinzen und Zonen
einen tiefen Blick in die Vielfalt unserer Pro-
duktionsmöglichkeiten, weist aber auch nach,
Was Wir zur weiteren Fortführung dieser Arbeit
an Rohstoffgegenleistungen aus anderen Ge-
bieten Deutschlands brauchen. Der Initiative
der Provinzialverwaltung ist es zu danken, daß
damit ein neuer und erfolgversprechender Weg
zum Güteraustausch beschritten wird.

Spiegelbiſd der Lelstung

Nach dem Adagio, Allegro con brio, von
Ludwig van Beethoven begrüßte der Leiter der
Ausstellung, Vizepräsident Bickel von der In-
dustrie- und Handelskammer, die zahlreich er-
schienenen Gäste. Er betonte die Besonderheit
der Musterschau der Provinz Sachsen, die
nicht repräsentativen, sondern praktischen In-
teressen diene.

War die letzte Ausstellung eine Darstehung
des Uebergangs von der Kriegs- auf die Frio-
denswirtschaft, so soll die „Ständige Muster-
schau“ ein getreues Spiegelbild der wirtschaft-
lichen Leistung unserer Provinz sein. Sie dient
deghai un reornenmiicn den C d n
schtüssen. Baräber hinaus werden alle
zehn 777 h IndustrienwSonderschauen veranstaltet. Wöchentliech ein-
mal wird ein Firmentag stattfinden, der allen
Industrie-, Wirtschafts- und Handelsvertretern
Gelegenhelt gibt, sich über den jeweiligen
Stand der Produktion zu orientieren.

Nach Worten des Dankes an alle, die zum
Gelingen dieser Musterschau deigetragen
haben, bat er den Präsidenten der Provinz
Sachsen, Dr. Hübener, um Eröffnung der Aus-
stellung.

Ansprache des Präsidenten Dr. Hüvener
Der Präsident der Provinz Sachsen, Herr

Dr. Häbener, sagte: Als die Provinz Sachsen
im Oktober als erste eine Ausstellung eröffnete,
haben wir in der Hauptsache nur an uns ge-
dacht. Seitdem hat sich manches geändert. In
den Gebieten der sowjetisch- besetzten Zone hat
sich ein reger überlokaler Wirtschaftsverkehr
entwickelt. Die Ausstellung, die wir heute er-
öffnen, wird ihn weiter fördern. Wir haben
diesmal die Herren Präsidenten und Vizepräsi-
denten der sowjetischen Zone zu uns geladen
und wir hoffen, sie werden dafür sorgen, daß
nach ihnen die Interessenten ihrer Gebiete nach
Halle Kommen und unsere Ausstellung besich-

tigen. Sie werden, hoffe ich, den gleichen
Nutzen davon haben, den uns die Besichti-
gung ihrer eigenen Ausstellungen gebracht hat.

Wenn unsere erste Ausstellung besonders
dazu gedient hat, uns selbst zu zeigen, Was
wir sind und können, wird die neue ständige
Musterschau dazu führen, daß mehr noch als
bisher Provinzen und Länder der sowjetisch
besetzten Zone mit- und füreinander arbeiten.

Daß wir der weiteren Entwicklung von Ge-
werbe, Handel und Industrie mit Zuversicht
entqegensehen können, dafür danken wir der
so Wjetischen militärischen Administration in
Deutschland.
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In Bayern hleihen Nozis weiter im Amt
Ein Amerikaner über die Lage in der wesfiichen Besatzungszons

Neuyork (TASS). Wie der Korrespondent
der Zeitung „New Vork Times“ in Berlin,
Middleton, mitteilt, setzen die Mitglieder der
amerikanischen Militärverwaltung die Aus-
arbeitung des Planes fort, nach dem die Verant-
wortung für die Durchführung der Denazifizie-
rung (das heißt der Entfernung der Nazis aus
dem Staatsapparat) den Deutschen auferlegt
wird. Dies geschieht trotz der unbefriedigenden
Durchführung des Denazifizierungs-Programms
in der amerikanischen Zone. Wie Middleton
mitteilt, erfuhr er in der vergangenen Woche,
daß in Bayern fast bis Ende des vergangenen
Jahres die Denazifizierung mit großer Verzöge-
rung durchgeführt wurde.

Tausend Nazis bleiben auch weiterhin auf
hrem Posten in Nürnberg, obwohl viele von
ihnen der Personenkategorio angehören,
deren Entfernung Pficht war. In Baden und
Württemberg bekleidet der stellvertretende
Leiter des Wirtschaftsministerium, Klipper,
auch weiterhin seinen Posten, obwohl im
August vergangenen Jahres ein Befehl zu

seiner Absetzung erlassen War. An der Spitze
des Gerichtes steht Wldmann, der Leiter des
Hitler-Gerichtes, der verschiedene Personen
aut Grund der „Reaseentheorie“ verfolgt hat.
Ia dem offiziellen Bericht wird darauf hin-

gewiesen, da die Entfernung der Hitleristen

von ihren Posten im Handel und in der In-
dustrie nicht verwirklicht wurde. Der Korre-
spondent unterstreicht,

daß es in ganz Bayern kein einziges Gesetz
über die Denazifizierung gibt, und daß gegen-
wärtig kein einziger Plan zur Durchführung
eines solchen Gesetzes aus gearbeitet wird.
Middleton wies daraut hin, daß Hitleristen,
die von den leitenden Posten in verschiede-
nen Zonen abgesetzt waren, in untergeordnete
Stellungen wieder aufgenommen wurden und
auch Weiterhin hre früheren Rechte genleßen.

Entlassung verhafteter Hazis
London, 17. Januar (SNB).

Finer Meldung des Londoner Rundfunks zu-
folge gab der stellvertretende Militärgouverneur
in der amerikanischen Zone, General Clay, be-
Kkannt: Einer neuen Verfügung des amerikani-
schen Kriegsministeriums ertsprechend können
gewisse Kategorien zur Zeit in Haft detindlicher
Nazis jetzt entlassen werden.

Stuttgart (SNB), Dem amerikanischen Nach-
richtendienst zufolge wurde am Mittwoch im
großen Haus der Staatstheater die erste Sitzung
des württembergisch-badischen Vorparlaments
in Gegenwart von Vertretungen der Militär-
regierung erötfnet.,

Die Rede des Vizepräsidenten Thape
Vizepräsident Thape von der Provinzial-

Verwaltung Sachsen ergriff sodann das Wort
und legte in anschaulichen Ausführungen das

VWirtschaftliche Leistunqsvermögen, aber auch
die derzeitigen Schwierigkeiten klar. Er führte
im einzelnen aus:

Heute sind neun Monate vergangen, seit die
letzten Schüsse des von den Nazis frevelhaft
angezettelten Krieges fielen. Für alle, die sich
in den Kampf um die Bändigung des Chaos
stürzten, sind diese neun Monate bis zum
Bersten angefüllt mit Arbeit und Verantwor-
tung, wie sonst nicht neun Jahre.

Wenn Wir bedenken, daß wir eine furcht-
bare Hungersnot für unabwendbar hlelten, daß
n

57. Iahegang Nr. 13

Scaillant an die UNO
London (TASS). Wie die Reuteragentur mit-

teilt, forderte der Generalsekretär der Welt-
gewerkschaftsföderation in einem an den Vor-
sitzenden der Vorbereitenden Kommission der
Organisation der Vereinten Nationen gerichte-
ten Brief eine Vertretung der Föderation in der
Generalversammlung. In diesem Brief, dessen
Inhalt in London im Zusammenhang mit der
Besprechung dieser Frage durch das Komitee
der Versammlung bekannt wurde, erklärte
Saillant, daß die Föderation „das unbestrittene
Recht habe, an der Arbeit der Organisation der
Vereinten Nationen als Vertreterin der Werk-
tätigen der ganzen Welt teilzunehmen. Die
Föderation“, so schreibt Saillant, wiederholt
auf das Katoegorischste hre Forderung nach
effektiver Vertretung im Rahmen der inter-
nationalen Sicherheitsorganisation und bei allen
internationalen Organen, die sich mit den
Fragen des Friedens und des Wiederaufbaus
befassen.“

70 Prozent der Kohlen im russisch besetzten
Gebiet werden hier gewonnen. Hier liegen die
großen Benzinwerke der Brabag, hier haben
wir das Leuna-Werk und Buna. Große Kali-
vorkommen werden abgebaut, und das einzige
nennenswerte Kupfervorkommen Deutschlands
liegt ebenfalls in unserer Provinz. Zugleich ist
aber auch die Landwirtschaft hoch entwickelt
und unsere Zuckerindustrie hat schon einmal
Weltqgeltung gehabt. Die Bedürfnisse dieser
großen Industrien und der großen Landwirt-
schaft führten zur Entwicklung einer bedeuten-
den Maschinenindustrie. In Magdeburg ist das
Zentrum eines Gasleitungsnetzes, las bis nach
Leipzig und Thöringen Gas liefern Kann, und

Die demokratische Republik wird nur dann als wirklich neue demokratische

Ordnung errichtet werden, wenn dle
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Funkttonäre in Berlin am 20. und 21. Dezember 1945.

wir schwerer Seuchen gewiß waren, daß wir
einer langen Arbeitslosigkeit torgend ent-
gegen sahen, und wenn Wir heute der Nahrung
sicher sind, weil wir auf Grund eines klaren
Rationierungssystems der Sowjetischen Militär-
verwaltung den Anschluß an die nächste Ernte
finden, wenn wir heute mit Zuversicht glauben,
der Seuchengefahr Herr zu werden und wenn
wir schon längst nicht mehr wissen, woher Wir
die so unbedingt nötigen Arbeitskräfte nehmen
sollen im Baugewerbe, im Bergbau, in der
Hättenindustrie, dann dürken wir doch wit
einiger Genugtuung sagen:

Die Anstrengungen haben sich gelohnt.
War der Zerstörungswahn des deutschen

Militarismus beispiellos, so war nicht minder
deispiellos der Aufbauwille der deutschen Ar-
beiterschaft. Noch beinahe unter dem Kugel-
hagel der letzten Kämpfe gingen die Arbeiter
daran, die Benzinproduktion ohne Auftrag in
Gang zu bringen. Ohne zu wissen, woher die
Löhne kommen sollten, gruben die Bergleute
Kohle und fingen die Brikettpressen wieder
an zu stampfen. Maschinenschlosser, Former
und Dreher stellten Maschinen auf und repa-
rierten Autos und Lokomotiven. Und uner-
müdlich gingen die Bauern auf die Felder, viel
mehr Frauen als Möävner, und arbeiteten Werk-
tag und Sonntag mit nie versagender Aus-
dauer.

Unsere Provinz Sachsen ist der gros e
Llieferant für die russisch besetzte Tone,
und sie hat darüber hinaus vieles auch an
andere Teile Deutschlands immer adgeben
können.

die vielen Elektrizitätswerke, durch grobe Lel-
tungen überall miteinander verbunden, Können
elektrische Energie in der ganzen Provinz bis
in die letzte Werkstatt und Wohnung bringen.

In unserer Landwirtschaft arbeiten 375 000
Personen. In der Metallindustrie 125 000
Menschen, im Bergbau und der Braunkohle
zusammen 62 000, in der Zuckerindustrie 24 000.
Der Verkehr beschätftigt rund 70 000 Menschen.

Es ist in den neun Monaten mit großer
Hingabe am Wiederaufbau gearbeitet worden.

Gegenüber 1938 werden schon wieder
75 Prozent Braunkohlen gewonnen und die
Brikettproduktion ist, gemessen an 1938, schon
auf 85 Prozent angewachsen. In Leuna arbsi-
ten wieder 20 000 Menschen, trotz riesiger Zer-
störungen, in Buna 7000 Arbeiter und An-
gestellte, Brabag-Zeitz erzeugte schon Kurze
Zeit nach dem Zusmmenbruch wieder
und Brabag- Magdeburg arbeitet jetzt inmitten
vieler Trümmer zugleich am Wiederaufbau und
an der Benzinerzeugung. Die Zinkhütte in
Magdeburg ist im Gang, das grobe Bisenwerk
in Thale erzeugt Stahl, verwalzt ihn zu Blechen
und Geräten und der Kupferschieferbergbau
fördert Erze, die zu verhütten auch bald
lingen wird. Unsere Zuckerfabriken haben
unter größten Schwierigkeiten die Kampagne
so gut durchgeführt, daß Jie ganze Rübenernte
eingebracht und verarbeitet werden konnte und
überall in den Industriebetrieben herrecht
intensives Leben. Bis in die fernsten Waldö-
dörfer wirkt sich der starke Aufbauwille aus,

Protesie gegen Faschismus in Fagland
London (TASS). Die Zeitung „Daily Worker“

veröffentlichte die Kopie eines Briefes, den 460
Flieger, die in Norfolk stationiert sind, an
Attlee gerichtet haben. Die Verfasser des
Briefes schreiben:

zuzulessen, daß der Faschismus sich er-
neut in Europs und insbesondere in England
entwickeln kann, ist Verrat an dem Andenken
eines jeden Mannes, jeder Frau und jeden
Kindes, die während des Krieges den Tod ge-
funden haben. Wenn die gegenwärtigen be-
stghenden Gesetze nicht genügen, um die
faschistische Bewegung in England im Keime
zu ersticken, dann müssen unverzüglich neue
Gesetze erlassen und rasche Maßnahmen er-
griffen werden. Außerdem liefen Protestreso-
ſutioren gegen das Autleben der faschistischen
Tätigkeit in England von äer Abteilung des
Nationalen Bundes der Automobilarbeiter in
Perth, von den Arbeitern dar Textilfabrik in
Brookvile u. a. ein.

Kritik am Labour- Kabinett

London 17. Januar (TASS). Der Parlaments
abgeordnete der Labourpartei, Ellis Smith,
sprach vor seinen Wählern und erklärte, warum
er von dem Posten seines Parlamentssekretärs
des Handelsministeriums zurückgetreten sel,
Smith sagte, daß er die Nationalisierung der

Baumwollindustrie und ein gerechteres Ver-
teilungssystem der Warenüberschüsse über
die die Regierung zu verfügen hatte. fordert.
Er war auberdem der Meinung, daß r
Faschisten gegenüber eine geringerer
samkeit notwendig sei. Ellis Smith unterzog die
von der Regierung durchgeführte Diskriminie-
rung der Genossenschaftsbewegung, die in der
ignorierung ler Cenossenechaften del ger
Verpachtung der staatlichen Fabriken an
Privatunternehmen Uege, einer Kritix. v
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e muß mit ahnen Afttekn und anter alen
hafft werden, um dieDaächer und die Brücken wieder aufzubauen.

40 Prozent der zerstörten Brücken sind echon

ingungen her

wieder s0 hergestellt, das sie für die nächsten
Jahre den Verkehr bewältigen können, weitere
45 Prozent sind in den nächsten zwei Monaten
detriedsfertig, pur der Rest von 15 Prozent
Wird uns noch länger deschsftigen.

Hieses rege Leben stellt ungeheure Anfor-
kerungen an den Verkehr, der jetat der
schlinumste unserer Engpässe ist.

Die Aufbdauerfolge wären undenkbar ge
Wwesen ohne

de Inttlattve der Sowjetieschen
Mllitäradministration,

Ge oofort, gewöhnt an geplantes ArbeitMindestpläne für Kurze zen ouſeiente
und so Ordnung in das Chaos brachte und die
Xräfte des Aufbaues dorthin lenkXte, wo gie
zum Nutzen des Ganzen am zweckmäßigsten
verwendet werden konnten.

Die Ausstelhung zeigt, was an Möglichkeiten

a unserer Provinz vordanden et and. wie die
vielen n, die ich hier im mitteldeut-schen Raum zusamme gen, durch gegenseitige Ergänzung neuen Wohnlstand re neue

Lebensgrundlagen schaffen Können. Alles
Planen kann nicht. ersetzen
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Gie persöneche Mitiauvs.

Jeder einzelne soll von sich aus vorsuchen,
wieder irgendwo und dwie anzufangen
und aufzubauen. Daß aAie ardeitseifrigen
Einzelnen nicht am Arbeiten hindern und da-
durch der Erfolg der Arbeit in Gefahr kommt,
ist Sorge der Verwaltung, die Dringlichkeits-
ztufen in der Produktion bestimmt und den
Rohstoff entsprechend bewirtschaftet. Aber
wie im einzelnen geardeitet wird, ob vorteil-
haft oder ungeschickt, das ist Angelegenheit
des Einzelunternehmens, ganz gleich, ob Grob-
betrieb oder Handwerker. elche großen
Möglichkeiten gerade für das Handwerk in der
Zukunft bestehen, zeigen sehr deutlich die
mannigfaltigen Stände dieser Ausstellung.

Schlange gestanden hatten, mußten mit leeren
Hnden weggehen.

Am Mittwoch bdestand Mangel fast in jeder
wichtigen Ware, wie Brot, Müch, Gemüse und
Milchprodukten.

Aufhau doer „Konsumgenossenschaft- Solidarität
Zusammenſassung für die Kreſse Weljenſels Zeltz Merseburg Querfurt

Laut einem Beschluß von über 500 Funktio-
nären der KPD und SPD aus den Kreisen
Weibentels, Zeitz, Merseburg und Querfurt am
14. Oktober 1945 sollte der Aufbau der Konsum-
genossenschaft in den genannten Kreisen ge-
schlossen unter Anlehnung an die bestehen-
gebliebenen qenossenschaftlichen Einrichtungen
des Versorqungsringes Weisenfels erfolgen.
Dementsprechend wurde am 23. Oktober 1945
die Gründung der Konsumgenossen-
schaft Solidarität e. G. m. b. H. für die
Kreise Weißenfels Zeitz, Merseburg und Quer-
kurt vollzogen.

Nunmehr ist in den letzten Tagen des ver-
gangenen Jahres der Befehl Nr. 176 des Mar-
schalls Shukow erlassen worden, durch welchen
die Wiedereinführung der Konsumgenossen-
schaften erlaubt wird.

Eine der wichtigsten Bestimmungen des Be-
fehls Nr. 176 ist, daß das gesamte erhalten ge-
dliebene Vermögen der Versorgungsringe des
Gemeinschaftswerkes der Deutschen Arbeits-
front den neugeqründeten Konsumgenossan-
zchaften unentgeltlich zurückgegeben wird. Da-
mit wird ein von den Nazis an den früheren
Konsumgenossenschafton begangenes Unrecht
wieder gut gemacht. Die von dem ZTentral-
komitee der KPD und dem Zentralausschuß der
SPD gemeinsam herausgeqebenen Richtlinien
über die Neugründung der Konsumgenossen-
schaften sehen darüber hinaus vor, daß die auf
Grund der Naziqesetze qeraubten und an Private
veräußerten genossenschaftlichen Einrichtungen
wieder Eigentum der Konsumgenossenschaften
werden sollen. Die unter diesen Gesetzen ge-
tätigten „Käufe“ sind für die Konsumqgenossen-
schaften nicht rechtsverbindlich. Deshalb wird
grundsätzlich die Uebereiqhunqg dieser Ver-
mögenswerte ohne Gegenleistung an die Kon-
sumqenossenschaften gefordert. Die Provinzial-
regierung wird ersucht, die entsprechenden

Des Volkablott
ieson und weitergeoben

Maßnahmen zu ergreifen. Innerhalb des Be-
reiches der Konsumqgenossenschaft Solidarität
kommt dies für die Grundstücke des früheren
Konsumvereins Zeitz und die gesamten ge-
nossenschaftlichen Einrichtungen des Konsum-
vereins Merseburg bzw. der Arbeiterkonsum-
vereine in den Kreisen Merseburg und Quer-
furt in Frage.

Die Geschäftsführung der KXonsumgenossen-
schaft Solidarität ist seit der Gründung im Okto-
ber 1945 nicht mübig gewesen. In Erwartung
des nun ergangenen Befehls des Marschalls
Shukow bat sie schon erfolgreiche Aufbau-
tätigkeit durchgeführt. Allein am l. Januar
1946 wurden 23 neue Verteilungsstellen an

einem Tage eröffnet bzw. übernommen. Für
äen 1. Februar ist die Eröffnung bzw. Ueber-
nahme von nochmals etwa 20 Verteilungsstellen
in Vorbereitung.

Im Augenblick umfaßt die Konsum-
genossenschaft Solidaritst 104 Verteilung
ſtellen. Nachdem die Bllanzen des Ver-
sorgungsringes Weibentels von allen
Schlacken bereinigt sind, steht die Konsum-
genossenschaft Solidarttst, Gnanziell gut ver-
enkert, sehr gesichert da, so daß die Anan-
xiellen Voraussetzungen für den Aufbau in
diesem Tempo gegeben sind.

Die Schuhfabrik unserer Konsumgenosses-
schaft fängt an auf Touren zu laufen In Merse-
burg ist ein Unterlager eingerichtet worden,
eobenso ist eine Großbäckerei wieder in unse-
ren Besitz qelangt. Die Einrichtung eines Unter-
lagers in Querfurt steht bevor. In Bad Dürren-

forderte zur Lynchjustiz

berg ist eine moderne Bäckeret von der Ge-
nossenschaft in Betrieo genommen worden. Die
Schneiderwerkstatt e. G. m. d. H. Bad Dürren-
berg mit über 130 Beschöftigten steht vor dem
Zusammenschluß mit der Konsumgenossenschaft
Solidarität. In Weißenfels und Zeitz wurde je
ein Kaufhaus eröffnet. Es steht zu erwarten,
daß schon in den nächsten Monaten der Monats-
umsatz eine Million erreichen wird.

So ist die Konsumgenossenschaft Solidarität
auf dem Wege zu dem Ziel, was sich ihre
Gründer gesetzt haben.

Die Konsumgenossenschaft soll der aus-
schlaggebende Faktor in der Versorgung der
werktätigen Bevölkerung in unserem Berirk
werden.
Noch sind wir im Aufbau degriffen. Der

Ausbau wird sofort folgen. Die Gechäftsführung
weißs, daß wanches in den Verteilungsstellen
einer Aenderung und einer Renovierung bedarf.
Manches, was sich in der Narzizeit einge-
schlichen hat, erfordert eine Bereinigung. Die

Der Backofen
Der Nürnberger Prozeß

Nürnderg (SNB). Leutnant Lambert führte
den Fall Bormann zu Ende. Bormanng, der
im Alter von kaum 20 Jahren schon der Orga-
nisation „Roßbacn“ angehörte, die in Deutsch-
land lebende Minoritäten terrorisierte, wegen
Teilnahme an einem politischen Mord zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt war und Kaum ent-
lassen, der militärischen Organisation „Front-
dann“ deitrat, verlangte stärkere Ausnutzung
der Arbeitskraft der Kriegs gefangenen und

alliierte Flieger
u. Er ordnete an, daß jeder Pg die Fremd-
arbeiter überwachen soll. Sein Grundsatz Wwar:

„Die Slawen müssen für uns arbelten, sowwelt
wir sie nicht brauchen, Können sie krepieren.“

Hierauf ergqreift Leutnant Atherton zu seiner
Anklage gegen den Angeklagten Seyb-
Inquart das Wort. Seyß-Inquart hat den
traurigen Ruhm, der erste „Quisling“ gewesen
zu sein. Seine erste Begeqnung mit Hitler ver-
anlaßt ihn zu dem Ausspruch, daß er diesem
Marnn mit „einem nicht auszudräckenden
Glücksgefühl, sein Werkzeug ru sein“ begeg-
net ist. Am 13. März 1938 führte Seyß-Inquart
den formellen Anschluß Oesterreichs an
Deutschland, d. h. seine Verwandlung in eine
Provinz Deutschlands unter Verletzung des
Artikels 80 des Versailler Vertrages durch.

Bereits wenige Tage noch dem deutschen
Einmarsch in Oesterreich stellte Göring dem
Angeklagten Seyb-Inquart die Aufgabe, mit
den Judenverfolqunqen zu beginnen und vor
allen Dingen die jüdischen Vermögen zu be-
schlagnahmen. Aber es zeigte sich, daß Seyß-
Inquart seine eigenen Pläne für die Durch-
führung dieser Maßnahmen bereits fertig im
Schreibtisch zu liegen hatte.

Besonders grausam wütete Seayb Inquart
gegen die jüdischen Holländer Von den 140 000
Juden, die in Holland lebten, sind 117 000
deportiert worden, von diesen sind 114 000
nach Auschwitz in die Gaskammern gebracht
worden.

in seinem Buch „Vier Jahre m den
Niederlanden“ schreibt Seyß-Inquart: „Für
uns sind die Juden keine Holländer, vie ind
fene Pelinde, mit denen vir weder einen
Watfenstillstand, noch einen Frieden machen
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Der Frieden einheitlich und unieilhur
Die Mltfwoch- Sitzung der VNO

London, 17. Januar (SNB).
Wie der Londoner Rundfunkt meldet, be-

fürwortete bei der heutigen Nachmittags-
sitzung der Vereinten Nationen der Delegierte
Columbiens ein gemeinsames Virtschafts-Pro-
ramm aller vereinten Nationen. Wenn jedes
nd ohne Zusammenarbeit mit anderen Staa-

ien seln eigenes Wirtschafts- Programm ent-
wickelte, so arklärte der Debaierte, würde das
zu chaotischen Zuständen führen. Der Dele-

erte betonte, daß seiner Meinung nach der
irtschafts- und Soxialrat und die ihm ange-

gliederten Ausschüsse die Grundlagen für
wahre internationale Zusammenarbeit auf wirt-
schaftlichem Gebiet finden müssen.

Der polnische Delegierte, Aubenminister
Rzymowski, verlas eine eindrucksvolle Be-
grüßungsdotschaft des polnischen Parlamentes
an die Versammlung der Vereinten Nationen.
In dieser Botschaft bringt das provisorische
Barlament Polens sein Vertrauen in den Er-
Solg des in der harmonischen Zusammenarbeit

der drei großen Mächte aufgebauten Friedensg-
und Sicherheitssystems zum Ausdruck.

Vorher hatte der norwegische Auben-
minister, Trygve Lie, erklärt: „Die norwegische
Delegation steht auf dem Standpunkt, daß der
Frieden einheitlich und unteilbar ist. Wer den
Weltfrieden zu förcdern bereit ist. wird qut-
daran tun, Keine Anzeichen für Machtpolitik
da zu suchen, wo es sie nicht gibt. Es sollte
nicht versucht werden, die Welt in verschie-
dene Machtgruppen aufzuteilen. Nichts wäre
gefährlicher, als daß diese neue Organisation
von irgendeiner Macht für hre eigenen
Zwecke ausgenutzt wird.

Abschließend sagte Trygve Lie: „Norwegen
hofft, daß die anderen skandinavischen Län-
der sodald wie möglich Mitglieder der Ver-
einten Nationen weräen.“

Vor der Ansprache des norwegischen
Aubenministern hatten die Vertreter der süd-
amerikanischen Republiken El Salvetor, Gua-
temala, Honäureas, Nicaragua, Fanema und
Aequator die Versicherung der vollen Unter-
stützung der Vereinten Nationen abgegeben.

werktätigen Verbraucher können versichert
sein, daß alle notwendigen Maßnahmen baldigst
ergriffen werden. Vorerst gilt es. die Zeit zum
Ausbau ru nützen und dem stürmischen
Drängen der werktätiqen Verbraucher nach-
zugeden, die mit Nachdruck die Errichtung
einer Konsumgenossenschaftlichen Vertellungs-
stelle in ihren Orten verlangen.

Marschall Shukow hat in seinem Befehl
Nr. 176 ausdrücklich auf die wichtige Rolle der
Konsumgenossenschaften bei der Versorqung
der Bevölkerung hingewiesen und den Behörden
die Anweisung gegeben, die Konsumgenossen-
schaften in ihrer Aufgabe zu untersrützen. Die
Zeit ist vorüber, wo man glaubte bei Behörden,
Großhandel, Erzeugerbetrieben die Konsum-
genossenschaften zuqunsten des privatkapita-
listischen Handels benachteiligen zu können.

Verdraucher! Hausfrauen“ Die Aufgabe steht
klar! Die Vorarbeiten sind geleistet. Nun liegt
es an Euch
Werde Mitglied der Konsumgenossenschaft!

von Hadumur
können. Wir werden die Juden achlagen, wo
immer wir tie treffen.

Nunmehr geht Dr. Robert W. Kempner an
das Pult, um seine Anklagerede gegen den
Nariminister Frick zu halten. Der Vertreter der
amerikanischen Anklagebehörde, Dr. Kempner,.
ist ein ehemaliger deutscher Staatsanwalt, der
auf Grund der Frickschen Gesetzgebung und
dessen persönliches Betreiben Peutschland
verlassen mußte.

Frick war Teilnehmer am Münchener Bier-
2 utsch. Als er im t lager Innen-

eng ter in u wurdsa,beeſlte er sich, Hitler, der staatenlos war, zu
einem Deutechen zu machen. In Jahre 19332
wurde er Reichsinnenminister. Seine Zuständig-
keit war außerordentlich groß. Diese Macht
benutzte er zur Unterstützung der Naziver-
schwörung, indem er die innere Opposition
unterdrückte, die politischen Parteien verbot,
die kommunale Selbstverwaltung aufhob und
schlieslich den Brand des Reichstages benutzte,
um einen Tag später, am 28. Februar 1933
sämtliche bürgerlichen Freiheiten für abge-
ſchafft zu erklären.

Frick war oberster Befehlshaber des ganzen

Wachsende Streikwelle in den VSA
Neuyork (SNB). Nach einer Meldung der

Columbia Rundtfunkgesellschaft sind seit Mitt-
woch ungefähr 909 000 Arbeiter im Streik.

In der vergangenen Nacht sind 300 000 Ar-
beiter der großen Unternehmen der Fleischver-
sorgungswirtschaft in den Ausstand getreten.
Neun grobe Unternehmen decken 60 Prozent
des amerikanischen Bedarfes. Regierungskreise
schätzen, daß in einer Woche die Fleischver-
sorqung des Landes fast völlig lahmgelegt sein
wird. Auch die Verschiffunqen nach Europa
werden in Mitleidenschaft gezogen. Letzte Ver-
suche der Regierung, eine Verschiebung des
Streikbeqinnes zu erreichen, sind fehlgeschla-
gen. Die Gewerkschaftsführer erklörten, daß

in alten Ortevoreolnen und Krolestollon der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Polizelsystems. Die Konzentrationslager und
die Gestapo standen unter seiner Zuständiqgkeit.
Er unterzeichnete die Nürnberger Gesetze, ver-
fügte das Tragen von Sternen, die Konfiska-
tionen Von ar7 Vermögen und gliederte
sich in die Politik der Ausrottung der Juden
tatkräftig ain. seine Verbrechen tarnte er als
„Gesetze“.

Damit nicht genug, ist Frick auch an der
Vorbereitung des Krieges aktiv beteiligt. Der
Ankläger verweist auf die eidesstattliche Aus-
sage des amerikanischen Diplomaten Messer-
smith, dem auch von Frick wiederholt öffent-
lich erklärt wurde, daß Deutschland seine inter-
nationalen Verträge nur so lange beachten
werde, wie es Deutschland nützlich sei.

Der Ankläger sculießt seine Ausführungen
gegen Frick mit einem erschütternden Doku-
ment. In seiner Stellung als Reichsinnenminister
unterstanden Frick auch die deutschen Heil-
anstalten. Es handelt sich um die Irrenanstalt
Hadamar, in der viele hunderte von russischen
und polnischen Arbeitern, die nicht mehr
arbeitsfähig waren, getötet wurden. Hadamar
war aber hur eine der bekanntesten Aus-
rottungsstätten für derartige Fälſle.

In Wirklichkeit sind etwa 200 000 Geistes-
kranke oder auch Körperversehrte und unter
ihnen 75 000 alte Menschen umgebracht
worden.
Das Dokument ist ein Brief des Bischofs

von Limburg, geschrieben am 13. August 1941
an den Reichs justizminister, mit einer Kopie
an den Reicheinnenminister, also an Frick. In
diesem Brief beschwert sich der Bischof von
Limburg über die Vorkommnisse in Hadamar.
Er beschreibt, wie etwa seit Februar 1941 diese
Anstelt zur Vernſchtung von Menschen dient.
Diese Tatss sei weit über den Bezirk von
Wiesbaden hinaus bekannt geworden.

Mehrere Male in der Woche Kommen
Autobusse mit einer bedeutenden Anzahl
solcher Opfer an. Die Schulkinder der Nach-
darschaft kennen das Gefährt und sagen: „Da
Xommt die Mordkiste wieder“. Die Bevöl-
kerung von Hadamar kennt den grausam
widerlichen Geruch der Leichenverbren-
nungen. Die Kinder rufen sich zu: „Du bdist
verrückt, du Kommst in den Backofen von

Hadamar“,. Alte Leute sagen: „Schickt mich
nicht in ein staatliches Hospital“,

sie wegen der Kürze der Frist den Streikbeginn
nicht mehr verschieben Kkonnten, aber zu Be-
sprechungen bereit seien. Kurz nach Mitter-
nacht sind die ersten Streikposten vor den Be-
trieben aufmarschiert. In diesem Streik arbei-
ten zum ersten Male die beiden großen ameri-
Kkanischen Gewerkschaftsverbände zusammen,
während in die anderen beiden großen Streiks,
in der Autoindustrie und in der Elektrizitäts-
industrie, lediglich der eine von ihnen Ver-
wickelt ist, der Congreß of Industrial Orgeani-
sations (Cio).

Der Streik in der Elektrizitätsindustrie, der
gestern begann, hat 79 Fabriken der drei größ-
ten Konzerne dieses Industriezweiges erfeßt.

Partisanenführer als Kandidat
Moskau (SNB). Im Kudaner Militärkreis traf

der berühmte Führer der Kubaner Partisanen,
Ignatow, der von den Hörern einer Flieger-
hochschule als Kandidat für den Obersten
Sowjet der UdssR vorgeschlagen wurde, mit
seinen Wählern zusammen. Die von Ignatow
geführte Partisanenabteitung bat im vaterländi-
schen Interesse des Sowjetvolkes Tausende von
Faschisten vernichtet

Die Ernährungslage in Hahen
Rom, 17. Januar (SNB).

Nach einer Meldung des britischen Nach-
richtendienstes ist wegen der beunruhigend
niedrigen Weizenreserve die Herstellung von
Makkaronit in Italien zum größten Teil ein-

estellt worden Die Weizenvorräte haben seit
em 1. Dezember 1945 um 150 000 Tonnen ab-

genommen und reichen Kaum aus, um die Brot-
zuteilung von täglich 200 Gramm für 14 Tage
zu decken.

Die zuständigen Amtsstellen haden sich da-
er vorsorglich entschlossen, der Bevölkerung
das andere Hanptnahrungsmittel, nämlich
Makkaronl, zu entziehen.

Kälteweſſe in Spanien
Madrid (SNB). Eine starke Kältewelle zieht

zur Zeit über ganz Spanien. In Andalusien ist
das Thermometer auf über 20 Grad unter Null

efallen. In den östlchen Gebleten des Landes
Allt Schnee.

Universttät Leipzig beginnt am S. Februsr

(SNB Aus Gem Stabe der Sowjetischen Mili-
tärverwaltung.) In Anbetracht der wichtigen
Rolle, welche die Ausbildung deutscher hoch-
qualifizierter Kräfte mit akademischer Bildung
spielt, hat der Oberste Chef der Sowjetischen
Militärverwaltung in Deutschland dem Ersuchen
des Präsidenten des Landes Sachsen um Wieder-
aufnahme der Lehrtätigkeit an der Universität
Leipzio statt gegeben.

Die Lehrtätigkeit beginnt am 5. Februar an
folgenden Fakultäten: der philosophischen,
medizinischen, veterinären, juristischen, theo-
logischen und v„olkswirtschaftlichen Fakultät

Vorbildiiche Hllfe im Transporfwesen
Dresden, 17. Januar (SNB)

Die Reichsbahndirektion Dresden steht mit
4500 dem Verkehr wieder zugeführten Wagen
an der Spitze aller Direktionen im sowjetisch
besetzten Gebiet. Von 3525 im August noch
blockierten Güterwagen sind alle dis ezuf 24
dem Betrieb wieder zugefährt. Bis 31. Dezem-
ber 1945 waren alle zerstörten Eisenbahn-
brücken soweit wieder hergestellt, daß sie in
Betrieb genommen werden konnten. Die Zahl
der zerstörten Brücken betrug im Juni noch 133.
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Derwalste Aschenkubel
Ergoötzliches und lekrhaftes Spiel tn 5 Bildern

Ort Bin vielstöckiges Mietshaus Irgendwo
in Halle.

Zeit: Frostperiode Mitte Januar 1946.
Personen: Die Hausgemeinschatt des Milets-

hauses.
1. Bild Im Hof des Mietshauses stehen dret

grobe Aschenkübel, gekrönt von drei Aschen-Lroen, umgeben von einem Kranz von Asche.

Darumherum gruppleren sich in malerischer
Aufstellung insgesamt 15 Gefäbe, als da sind:
Eimer, Holzktsten, Pappkartons und ausran-
gierte Töpte. Soeben wird das 16. Gefäb, ein
mit Asche vollgefüllter Marmeladeneimer
danebengestellt.

2. Bild. Ein vernünftiger Mann macht den
Vorschlag, die Eimer und Kübel durch das Haus
bie zum Bürgersteig zu bringen, damit der
Müllwagen die Asche abfahren kann. Er predigt
tauben Ohren. Der eine mub eilig zum Rathaus,
der andere ist auf einmal zum Arbeitsamt be-
gtellt, und wieder andere haben s0 dringliche
Sachen zu erledigen, dab der Mann mit dem
guten Vorschlag resigniert sein Vorkaben
einstellt.

3. Bild. Wie f. Blld. Als szenische Verände-
rung kommt hinzu, dab jetzt 18 Gefäße mit
Asche Im Hofe stehen.

4. Bild: Zwei Bewohner des Hauses Wwel
Werktätige, die togsiülber schwer geschuftet
haben, machen sich daran, die Kübel auf die
Straße zu tragen. „Die sollen mir nochma] von
Hausgemeinschaft reden meint der eine, „in
der Nazizeit haben sie das Wort „Volksgemein-
schaft' nicht laut genug schreien können, und
wenn stfe es beweisen sollen, dann drücken sje
sich, „typischer Nazigeist!“ „Laß mal, Karl,“
meint der andere, das nächstemal sind die
anderen dran“

5. Bild. Per „Herr Regierungsrat a. D.“ und
der ehemalige Direktor schleppen die Müll-
kübe! auf die Strabe, denn Paul und Karl haben
ihren Strabenbeauftragten mobi! gemacht, der
einmal leise „auf die Tube“ gedrückt hat. Li.

Polizolsfunde wieder 23 Uhr
Der Polizeipräsident teilt mit: Nachdem sich

herausgestellt hat, daß ein Bedürfnis für eine
Polizeistunde ab Uhr nachts nicht besteht,
hebe ich aus Ersparnisgründen meine Bekannt-
machung vom 22. Dezember 1945 auf. Die Po-
lizeistunde für alle Gast- und Schankwirtschaf-
ten der Stadt Halle wird ab 21. Januar neu
festgesetzt. Sie beginnt um 23 Uhr und endet
um 6 Uhr morgens.

Registrierung aller Fünfzohn]ährigen
Der Polizeipräsident von Halle teilt mit:

Gemäß meiner Bekanntmachung vom 10, Sep-
tember 1945 betreffs Registrierung der halli-
schen Bevölkerung haben sich alle Personen,
die das 15. Lebensjahr vollendet haben, regi-
strieren zu lassen. Ich fordere hiermit alle Er-
riehungs berechtigten auf, die herangewachse-
nen Kinder, die das 15. Lebensjahr vollendet
haben, auf dem euständigea Polizeirevier regi-
strieren zu lassen. Ohne die Registrierkarte
können keine Lebensmittelkarten ausgehändigt
werden.

Helfende Hlnde werden gebraucht
Das Hilfswerk der Provinz Sachsen ist ins

Leben gerufen worden. Seine erste Arbeit ist
die Hilke für VUmsiedler. Wer Kennt
nicht ihre Not, und wer hat nicht das tiefste
Mitgefühl mit ihnen. Jeder einzelne von ihnen
ist das bedauernswerte Opfer eines verruch-
ten Systems geworden.

Wir, die wir auch viel Schuld durch ge-
dankenloses Mitmachen und durch Kalte
Gleichqültigkeit auf uns geladen haben, haben
die Pflicht, ihnen mit allen Kräften zu helfen.
Wenn jeder nur eine Kleinigkeit von seinem
Wenigen abgibt, dann kann ihnen gut geholfen
werden. Eine Tasse, ein Teller, ein Topkf, ein
Stuhl, ein Kleid, ein Hemd und mancher an-
dere nützliche Gegenstand ist in fedem Haus-
halt noch entbehrlich. Wenn jeder für diese
Sammlung spendet, dann Kann vielen Um-
siedlern geholfen werden.

Aber nicht nur Gaben und Geber werden
gebraucht, sondern noch viel mehr helfende
Hände, die bereit sind, sich der Not ihrer Mit-
menschen anzunehmen. Meldet euch als Helfer
in unserem Hilfswerk.

Meldungen für Halle sind zu richten an
das Hilfswerk der Provinz Sachsen, Stadtaus-
schus Halle, Kl. Steinstr. 6, und Burgstr. 46.

Neuer Geist bei der Post
Ein halbes Ihr Posfdirektion Provinz Sachson

Aus Anlaß des sechsmonatigen Bestehens
der Postdirektſon Provinz Sachsen riet Präsl-
dent Delius am 16. Januar im Postamt 2
Thielenstrabe alle hallischen Postangehörigen
zusammen, um ihnen einen Tätigkeitsbericht
über den abgelaufenen Zeitraum zu erstatten.
Nach seinen Ausführungen gab es damals grobe
Schwierigkeiten bei der Neueinrichtung der
Postdirektion zu überwinden, die sich anfäng-
lich auf die Stadt Halle und den Saalkreis be-
schränkte, später auf den Verwaltungsbezirk
Merseburg (frühere Oberpostdirektion Halle)
übergriff und schließlich unter Einbeziehung des
Verwaltungsbezirks Magdeburg die gesamte Pro-
vinz Sachsen umfaßte Ebenso schwierig ge-
staltete sich die Wiederinstandsetzung der zum
großen Teil zerstörten Postdiensträume sowie
der Betriebs- und Beförderungsmittel und die
Wiederaufnahme des Post- und Fernmelde-
dienstes. Nur dem treuen und unermüdlichen
Einsatz aller Bediensteten sei es zu danken,
daß der Wiederaufbau so verhältnismäßig
rasch und glatt vorangeschritten ist.

Viel ist in der abgelaufenen Zeitspanne ge-
schaffen und erreicht worden. Die Zukunft ſtellt

aber noch weiterhin zchwere Aufgaben, die nur
mit Opferfreudigkeit, Fleiß und Schaffens willen
aller Beteiligten bewältigt werden können.
Pflicht eines jeden sei es, sich offen zur demo-
Kkratischen Staatsform zu bekennen und sich
treu im antifaschistischen Sinne zu betätigen.

Reinigung des Betriebes und der Verwaltung
von Nazis wird wie bisher so auch weiterhin
mit aller Strenge fortgesetzt und nur politisch
zuverlässiges Personal im Dienste geduldet. Der
Präsident gab dann noch näheren Aufschluß
über die voraussichtliche Gestaltung der Künfti-
gen Gehalts- und Pensionsverhältnisse, über
Arbeitszeit, Krankenversorgung und andere
Wohlfahrtseinrichtungen, deren Pfiege er sich
auch weiterhin angedeihen lassen wird.

Die fast eineinhalb Stunden dauernden Aus-
führungen des Präsidenten fanden bei allen
Zuhörern aufmerksame und dankbare Auf-
nahme. Der Redner schloß, seine Ausführungen
mit den Worten: „Nach einem weiteren helben
Jahre hoffe ich, daß ich Ihnen ein noch erfreu-
licheres Bild werde geben können. Und nun
laßt uns treu und brav unsere Pflicht tun zum
Wohle unseres Volkes,

Männer und Frauen von Haullo!
Heute Freitog, 19 Vhr, pricht Frau Räte Kern, Berün

Mitqliod des Zentralcqusechusses der SPD

im großen Saal des „Volkspark“, Burgstraße

Wiederguimuchung an Vnschuldigen
Halſes Sfadtverwaltung schafft elternloson Umsledlerkindern eins Heimat

Die Stadt Halle hat 65 elternlosen Umeled-
lerkindern im Emilienheim am Rive- Ufer eine
neue Heimat gegeben. Wir hatten Kürzlich
Gelegenheit, ihm einen Besuch abzustatten:
Helle freundliche Räume, zierliche Möbel und
mittendrin die Schar der Kleinen, die, ohne sich
durch unser Eintreten stören zu lassen, ihre
kindlichen Spiele trleb.

Es ging wohl ein wenig setller zu, als man
es sonst in solchem Kreise gewöhnt ist. Sie
sahen ihre Väter vielleicht nie, hre Mütter in
Leid und Qual, und erschütternd ist es zu
hören, wenn el
kindlichen Ausdrucksweise erzählt, wie seine
Tante langsam neben ihm im Moor versank
Schweres haben sie erduldet, diese unschul-
digen Opfer eines verbrecherischen Systems!
Die Hortnerin berichtete uns über einige
Schicksale:

Drei Geschwister, ein Vierzehnjähriges
Mädel, ein zwöltf- und ein elfjähriger Knabe,
werden in Schlesſen vom Kriege überrascht.
Der Vater ist vermißt, die Mutter Kommt um.
Da übernimmt die Schwester die Führung und
bringt sich und ihre Brüder in einer dreiviertel-
jährigen Irrfahrt durch das Sudetenland und
Sachsen wohlbehalten nach Halle, wo sie end-
lich Aufnahme finden. Sogar ihre ganzen Hab-
seliqkeiten, verpackt in einem groben Koffer
und drei Rucksäcken, haben unversehrt
bei sich.

In einer anderen Famllie erkrankt in einem
der Flüchtlingslager Halles die Mutter und
wird in ein Krankenhaus eingeliefert. Auch
hier stehen drei Kinder allein, ein elfſähriges
Mädel, ein sieben- und ein dreifähriqer Knabe.
Wochenlang führen sie ihre Wirtschaft allein,
holen im Gedränge der Erwachsenen ihr Essen
und sorgen selbst für alle Lebensnotwendig-
keiten, bis sie aus dem Lager in ein Heim des
Jugendamtes Kbernommen werden konnten.
Darüber hinaus sind 39 Umsiedlerkinder in
privaten Pflegestellen untergebracht.
gen vor der moralischen Kraft dieser Kinder?

Glücklicherweise gelang es dem Jugendamt

n kleines Mädchen in eine

Muß nicht mancher Erwachsene sich bdeu-
und dem detreuenden Personal visher in den
meisten Fällen, das Leben äer Kinder durch
Wiederauffindung der Eltern oder Verwandten
wieder in geordnete Bahnen zu lenken. Be-
deutend schwieriger, ja teils fast unmöglich
ist die Suche nach den Angehörigen verspreng-
ter Flüchtlingskinder. Aber es ist dann auch
fast ein Festtag für das ganze Heim am Rive-
Ufer, wenn irgendeine dieser schwergeprüften
Mütter auf die Bekanntmachung des Jugend-
amtes hin herbeieilt und ihren schon W
e Liebling zurdckholt. Gläck

iedersehensfreude lassen dann die schweren
Stunden erlittenen Leids vergessen.

Drum ergeht unser Ruf an alle, die ale Mög-
lichkeit dazu haben: Meldet Pflegestellen!
Nehmt euch dieser Kinder anl

Herrenhaus wird Frauenheim

Nach dem Zusammenbruch des natſonal-
sozialistischen Regimes werden die eogenann-
ten Herrenhäuser wieder allgemeinnützigen
Zwecken zugeführt. Auch die Stadt Halle folgt
diesem Beispiel. Das Herrenhaus des Stadt-
gutes Rusches Hof, das vor kurzem von
seinem politisch nicht mehr tragbaren Be-
wohnern geräumt worden ist, wurde nunmehr
dem Antifaschistischen Frauenausschuß zur
Verfügung gestellt. Dieses Grundstück ist
durch seine Lage für die Frauen besonders ge-
eignet und soll, sobald die vorhandenen
Bombenschäden beseitigt sind, von diesen
übernommen werden.

Der Frauenausschuß plant, in Rusches Hof
auch einen Kindergarten einzurichten,
der unseren Kleinen viel Freude und den
jungen Müttern Entlestung bringen soll. Der
schöne Park, der das Gebäude umgibt, bietet
gesunde frische Luft und Raum für fröhliches
Spiel im Freien.

L

Obwohl der Krieg mit all seinen Schrecken
noch nicht allzu lange hinter uns liegt, Kann
cäie Hallmorktbibliothexk wieder 1571 ständige
Leser verzeichnen. Diese lassen sich aufteilen in
172 Arbeiter, 554 Angestellte, 233 Studenten und
189 Angehörige freier Berufe deiderlei Ge-
schlechts. Als gesonderte Gruppe sind die
Hausfrauen mit 330 Leserinnen zu nennen. Die
Leserwünsche sind dabei sehr unterschiedlich.

Zuerst einmal die Hausfrauen: Sie ver-
langen größtenteils Romane, und zwar erfreu-
licherweise gute Romane, während in der
Zeit vor dem Zusammenbruch seichte Literatur
bevorzugt wurde. Zur Entschuldigung hierfür
läßt sich viellteicht anführen, daß man Krampf-
haft versuchte, die Not und die beinahe un-
erträglichen Leiden des Krieges zu betäuben.
Die handelnden Personen der gewählten Bände
sollen meist Menschen der Großstadt sein ein
Zeichen dafür, daß unsere Hausfrauen Probleme
fhres eigenen Lebens geschildert sehen möchten.

Und der Arbeiter? Bei der männlichen
Arbeiterschaft findet man vorwiegend ein
großes Interesse an technis cher Litersa-
tur. Diese degrüßenswerte Tatsache läst eich
Wohl darauf zurückführen, daß es dem Arbelter
heute möglich gemacht wird, seine theoretischenKenntnisse auch praktisch auszuwerten. Er Lann

Was lesen die Hallenser
Klassiker und antiiaschisiische Dichter gefragt

dadurch seine eigene Stellung verbessern. In-
direkt kommt sein Streben gleichzeitig der
Produktion zugute.

Goefhe mmer wieder Gogihel
Von den Angestellten und den im freien

Beruf Tätigen werden in auffallendem Maße
Klassiker verlangt. „Der Wunsch nach
Goethe war noch nie so ſtark wie heute,“ sagte
uns eine Bibliothekarin, „wir könnten vier voll-
ständige Ausgaben haben, und doch wäre jeder
einzelne Band ununterbrochen ausgegeden.“ An
dieser Stelle müssen noch die Umstedler ge-
nannt werden, die ebenfalls hauptsschlich
schöngeistige Literatur verlangen.

Unsere Stadt, deren Hochschule in den
nächsten Wochen wieder eröffnet werden sotl,
stellt selbstverständlich im Interesse der
Studierenden an eine Bücherei besondere An-
forderungen. In diesem Zusammenhang ist vor
allem die Notenbibliothek hervorzuheben, die
ungefähr 4000 Bände umfaßt und die von Musik-
studenten gern benutzt wird.

Und unsere Jugend Be let bemerkens-
wert zu hören, daß der größte Prozentsatz der
jugendlichen Leser aus Jungen besteht. Die Mad-
chen scholnen sich schon zeitig mit hauswigt-

echaftlichen Pflichten zu befassen und wenig Zeit
zum Lesen zu haben. Oder verfügen r im
Augenblick nur über eine wenig geeignete und
nicht fesselnde Jugendliteratur? Zu diesem
Thema nahm bereits „Die Tägliche Rundschau“
Stellung. Sie sagte: „Am detrüblichsten aber ist
der völlige Mangel an guter Jugendlektüre
und „Noch verzweifelter sieht es mit der Lek-
türe für ſunge Mädchen aus. Die Vierzehn-
bis Achtzehn jährigen dieser Zeit sind reifer als
früher. Neckischen Junqmädchenplaudereien
stehen sie ablehnend gegenüber. Das Thema
Liebe reizt natürlich noch immer, aber der über-
schwängliche Liebesroman erscheint diesen
„Frühvollendeten' albern.“

Antifaschisfische Dichter viel gefragt

Zum Schluß noch ein Blick auf die uns vom
Nationalsozialismus vorenthaltenen Dichter:
Thomas Mann, Jakob Wassermann und
viele andere. Es ist bezeichnend, daß die Werke
dieser so lange Entbehrten jetzt besonders stark
verlangt und viel gelesen werden. Diese Tat-
sache beweist, wie groß neben der Kulturellen
auch die pädagogische Bedeutung einer Volks-
bücherei ist. Menschen, die versuchen wollen,
politisch und geistig einer strebenswertes Ziel zu
erreichen, kann durch gute Bücher in besonders
setarkem Maße geholfen werden. Gerade in der
heutigen Zeit, in der es für jeden einzelnen gilt,
den Weg zurück rur demokratischen Haltung
zu finden, ist die Volksbüchereil eine geradezu
unerläßliche Hilfe zum geistigen Neuaufbau
Deutschland-

Morgenfeler „Bauhütte Rofer Turm“
Wie wir bereits berichteten

findet am kommenden So
tag, 10 Uhr, eine Morgenfeier
der Aktion „Bauhütte Rotet
Turm“ statt. Dis Feier im

j Thaliatheater, auf der Stadt-
baurat Prof Dr. Heilmann
der Oeffentlichkeit den Plan
der Stadtverwaltung zur Wie-
derherstellung der durch den

Bombenkrieg zerstörten hallieschen Kulturstätten
bekanntgeben wird, findet ihre künstlerische
Ausgestaltung durch Musikvorträge und Rezt-
tationen (Sprecher: Intendant Karl Kendzia).

Neuregeiung der Kohlenbelleferung

Eine der dringendsten Aufgaben der Stadt-
Verwaltung ist augenblicklich die Frage, wie
man die täglich zur Verfügung stehenden
Mengen von Briketts am gerechtesten verienlt,
Aus der Praxis hat sich ergeben, daß der Kreis
der Bezugsberechtigten, äie sofort beliefert
werden sollen und die zur Zeit nicht mehr als
5 Zentner Vorrat im Keller liegen haben, zu
Fr* ist. Eine Neuregelung des Amtes
ür Handel und Versorgung, die sofort in

Kraft tritt, sieht deshalb vor, daß Anträge auf
vordringliche Lieferungen von Braunkohlen-
briketts vorerst nur von denjenigen Haushalten
entgegengenommen werden, die seit dem
1. April vorigen Jahres nicht mehr als 15 Zent-
ner Kohlen bezogen haben und keinen
Kohlenvorrat mehr besitzen.
Einhelts wie bei den HaMischen Salzwerken

Kürzlich fanden sich die Betriebsgruppen
der Kommunistischen und sozialdemokratisc
Parteimitgqlieder der Halleschen Salzwerkeo
Angersdorf zu einer gemeinsamen Tagung
zusammen. Betriebsratsvorsitrender Burk-
Wardt sprach über die Forderungen des
Tages, in der einmütig der Wille zur Einheit
der beiden Arbeiterparteien zum Ausdruck
Kam. Für den gemeinsamen Arbeitsausschuß
ind ſe 3 Männer der beiden Arbeiterparteien
gewaählt. Beide Parteien haben gelobt, in Zu-
Kunft alle politischen und wirtschaftlichen
Fragen gemeinsam 2u lösen.

Auffrieb zu neuer Arbelt t
Könnern. Mit dem Genossen Wolfram als

Referenten hielt der Ortsverein Könnern am
13. Januar im „Schützenhaus“ seine erstoe
öffentliche Versammlung in diesem Jahre ab.
Mit regem Interesse folgten die zahlreichen
Besucher einem sachlichen Referat. Alle Go-
biete, die im Vordergrund des täglichen politl-
schen Geschehens stehen, nahm Genosso
Wolfram heran, um den Versammelten zu
zeiqen, wie arm Deutschland geworden ist,
durch 12 Jahre verbrecherische Herrschaft. Ob
in der Ernährung, ob auf währungspolitischem
oder wirtschaftlich-sozialem Gebiet, allüberall
stehen so gewaltige Probleme vor uns, daß vie
gobolite Kraft deiden Arbeterparteten nötig t
um die Aufgaben zu lösen. Jede Kleinigkeſits-
krämereſ muß verscwinden, damit e ine gewal-
tige Arbeiterpartei zum Endkampf um den
Sozialismus in die Schranken treten kan. In
seinem Schlußbwort wandte sich Genosse
Wolfram besonders an die Frauen, damit sie
nun auch politisch denken und handeln sollen,

Wetterbericht vom 18. Manuar

W Der Druck über Mitteleuropa wirvon Südwesten her langsam abgebaut. Trotzdem
liegt es noch im Bereich kalter, trockener Luft.

Voraussage, gultig bis 19. Januar, abends. Meist
heiter trocken. Temperaturen nach nächtlicher Ab-
kühlung auf 12 Grad, tagsüber bis 5 Grad an-
steigend. Scharfer bis mäbiger Frost.

Aussichten für die nächeten Tage: Zunschst noch
Frostwetter.

Sonnenaufgang für den 19. Januar 68.08, Sonnen-
untergang 16.36, Mondaufgang 18.50, Monduntergang
am 20. Januar 10,02.

Burgliebenau. In einer kürzlich stattgefun-
denen gut besuchten Mitgliederversammiung
referierte Genosse Curt Brenner, Ammen-
dorf, über „Die Aufgaben der Sozialdemokratie
in der Gegenwart.“ Seine Ausführungen spra-
chen gut an.

„Die Naturfreunde“, Gruppe für PFrelzeltgestal-
tung. Sonntag, 20. Januar, beteligen wir uns an
der Liebknecht Luxemburq Feier im Volkspark.
Mittwoch, 23. Januar, 19.30 Uhr, Vortregsabend im
Sportlerheim „Paradies.“

P er rnn mnLeuna. Mitgtiederversammlung am 19. Januar
20 Uhr, im Südsaal Feierabendhaus.

e Sonnabend, 19. Jenuar, 19 VRr,Parteiabend Aula des Domgymnasiums. Referent
Gen. Buchholz und Musikvorträge.

Lieskau. Sonnabend, 19. 1: 20 Uhr, im Gasthaue
„Zur Deutschen Friedenseiche,“ öffentliche Er
wohnerversammlung. Referent: Otto Rungse.

Seeben. Mitgliederverzammlung am 19. Januer,
20 Uhr, im Gasthot Slaser.

Bennstedt. Sonntag, 20. Januar, 16 Vdr, Mh-
liederversammlung im Gasthot Biedermann. Ro-
rent Reinhold Drescher.

Naumburg. Sonntag, 20. Januar, 10 Uhr, öffent-
lche Kundgebung. Redner Gen. August Karsten,
Berlin.

Gröbers-Oswände. Sonntag, 20. Januar, 18 Vhrr
Jahres versammlung im Gasthaus „Zum Bahnhof

Orts vereine des Mansfelder Gebirgskreisesl Sona-
tag, 20. Januar, 10 Uhr, in Hettstedt, Wahl des
Vorstandes für den Unterbezirk Mansfelder Ge-
birgskreis. Wir bitten um Entsendung je eines Ver-
treters. RKinberufer Ortsverein Hettstedt.

Bad Sch Sonntag, 20. Januar, 15 V
Lokal Dörfler, Generalversammlung

Kreisteld. Sonnteg, 20. Janua; 15 Vhr, 22
Huth, Mitgliederversammlung. Es spricht der U
bezirkssekretär Deutschmann.

Prittita. Sonntag, 20. Januar, Mitgliederverze n
lung im alten Brauhaus.

Quertaurt. Montag, 21. Janvar, 11 Vhr, u
„Tanne“ Konferenz zur Bildung An
Frauenaugschüsee. Referet Frau Brautsch,
sial-Ausschuß Halla.

W
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Die Reparatur der landwirtschaftlichen Maschinen ist eine Lebensfrage täür unser
Volk. Vor allem in den Wintermonaten wüssen sich deshalb alle Reparaiur-
Werkstätten auf dem Lande in viesen deisplelgebend die gewerkschaftlenh organi-
sierten Metallarbeiter für die möglichst rasche und sorgtältige Wiederherstellung
der landwirtschaftiichen Maschinen einsetzen. Wie trotz Fehlens mancher Materialien
nd Ersatztelle bestimmte Reparaturen austührbar sind, zeigen die nachfolgenden Aus-
tührungen, die uns von der deutschen Zentralverwaltung für Land- und Forstwirt-
echatft zugingen.

Allgemein besteht ein Mangel an Ersatz-
teilen für Schlepper, Landmaschinen und land-
wirtschaftlichen Geräten. Meistens erlaubt die
derzeitiqe Transportlage auch nicht, die Ersätz-
teile von den zentraten Lägern oder den Her-
stellerwerhen an die Landmaschinenreparatur-
werkstätten zu bringen.

Es ist ein Gebot der Stunde, ausgebaute
Teile im eigenen Betrieb wieder herzurichten.
Wieder her gerichtete Teile

können natürlich nicht die
gleiche Lebensdauer auf-
weisen Wie fabrikneue. Das
liegt einmal daran, daß das
Metallspritzanlag e
muß, das gerade vorhanden-
ist, wenn es nur annähernd
dem Material des Ersatz-
teiles gleicht, zum andern
aber auch daran, daß die
Bearbeitung nicht mit der
Genauigkeit durchgeführt
werden kann, wie es die
Herstellerwerke zu tun in
der Lage sind.

Für die Herrichtung
von Ersatzteilen

denötigt man entweder eine
Metallsprizanlageoder eine elektrische oder
autogene sSchweibanlag e. Vorbedinqung kür
ein qutes Arbeiten mit der
Metallspritzanlage ist saube-
res Entfetten und Aufrauhen
des zu bearbeitenden Werk-
stückes. Dafür ist sie aber
im Gebrauch gleichmäbßiger
und in der Materialgüte
regelmäbiger als eine
autoqene oder elektrische
Schweißung. Allerdings, eins
Kann man mit der Metall-
spritzanlage nicht machen,
und das ist das Schweiben.
Man kann mit der Metall-
spritzanlagqe also Auftragen,
Risse ausfüllen, sofern kenne
Spannungsbeanspruchungen

bei diesen Rissen auftreten,
und Aus- oder Aufspritzen. g.
Zu allen anderen Arbeiten
muß der autogene oder elek-
trische Schweißapparat be-
nutzt werden.

Eine wichtige, leider noch wenig geübte
Rolle bei dem Wiederherrichten verbrauchter
Teile spielt das Aufschrumpfen. Hierbei
wird der Teil, auf den aufgeschrumpft werden
soll, um ein Zwanzigstel bis allerhöchstens ein
Zehntel Millimeter, auf keinen Fall jedoch
mehr, stärker gehalten werden, als der auf-
zuschrumpfende Teil. Dann wird dieser warm
d jedoch Keinesfalls so stark, daß das

aterial leidet, während der Teil, auf den auf-
geschrumpft werden soll, so kalt wie möglich
zu halten ist. Das Warmmachen im offenen
Feuer ist möglichst zu vermeiden. Am besten
wird im Sandbad oder, wenn dies werkstatt-
mäßig nicht möglich ist, in Blech eingepackt,
warm gemacht. Ist ein Härteofen vorhanden,
so geschieht das Warmmachen des aufzu-
schrumpfenden Teils am besten in diesem. Auf
alle Fälle darf das Arbeitsstüöck nicht ver-
zundert sein. Dann werden beide Teile aufein-
ander gezogen und langsam abqekühlt. Der
aufgezogene Teil sitzt jetzt fest auf und kann
bearbeitet werden.

Im Nachstehenden an Fingerzeige für
die Teile, welche sich zur Wiederaufarbeitung
eignen:

e=- Büdiertisdi der migration

1. Sämfliche Wellen:
a) Die zu bearbeitende Stelle wird auf-

gerauht und dann mit der Motallspritzanlage
oder durch den schweißapparat genügend
Material auf getragen. Nach dem Abkühlen
wird abgedreht bis auf die normale Stärke.

d) Sollte sich dieser Weg als nicht gangbar
erweisen, so kann man die Teile abdrehen, eine
Buchse aufschrumpfen, oder, wenn dies nicht

Instandsetzung einer landwirtschaftlicheon Maschine

möqlich iet, aufriehen, eichern und dann die
Welle wieder auf die normale Stärke neu ab-
drehben.

c) In manchen Fällen wird es ich u
ermöqhichen lassen, die Welle neu zu zchmie-
den brw. zu stauchen und dann zu bearbeiten.
2. Ekerne Schelben, Räder und üähnliches

Für diese gilt dasselbe, wie das unter la
und b Gesagte. Sollte man beim Aufschrumpken
nicht auf den ursprünglichen Normaldurch-
messer kommen können, so muß beim Einbav
das Uebersetzunqsverhältnis daraufhin gepräft
werden, ob die Umdrehungszahl zwischen an-
getriebener Riemenscheibe und Antriehsscheibe
sich nach der Aufarbeitung noch in erlaubten
Grenzen hält.
3. Lager

Abgesehen von dem äüblichen NeuausgieSen
Können Lager in solchen Fällen, wo dies nicht
möglich ist, durch Einlage von Bronmzeschalen
Wieder gebrauchsfähig gemacht werden. Es ist
dann nur darauf zu achten, daß bei nächster
sich bietender Gelegenheit diese Bronzeschalen
wieder durch Weißmetall ersetzt werden, um

-vrvvv———

Wieweit ein Teil der umfangreichen Literatur der Emigration Aussicht darauf hat, zur äeut-
schen Nachkriegslektüre zu werden, ist vorerst eine offene Frage. Einige Spitrenwerke verdienen
unter allen Umständen Verbreitung. Vieles andere, und darunter auch manches, das den Federn
von Anutores eatstammt, die wir aus der Zeit vor 1933 in gater Erinnerung haben, ist heute in
der Themensteltung öberholt oder trug von vornherein den Charakter des Beiläufigen. Art alle
FAlle ist die Exil- Literatur eines Ueberblickes wert, der vorerst allerdings nur in stark fragmen-
tischer Form gegeben werden kann.

Großes Aufsehen erregte in der Welt des
nazifreien Deutschtums der im Jahre 19356 im
Querido Verlag, Amsterdam, erschienene
Schlüsselroman Klaus Manns, dieses Au-
tors, der sich in den Jahren seiner Abwesen-
heit von Deutschland zu einem ganz meister-
lichen Schreiber entwickelt hat. Mit pracht-
voll galliqgem Angriffsgeist gegen die Korrup-
tions- und Bestialitätswelt der Nazis wird in
diesem Roman das Leben eines hier Hendrik
Höfqgen genannten berühmten Schauspielers
nachgezeichnet, sein skrupelloses Ringen um
die große Karriere und, nach ursprünglicher
Opposition vor 1933, seine Kapitulstion vor
der Macht.

In welchem Verhältnis die Romanvorgänge
zu tätschlichen Ereignissen stehen, vermag der
Leser nicht ohne weiteres zu entscheiden, aber
er hält es im Vertrauen auf den geistigen
Rang und die sittliche Persönlichkeit Klaus
Manns für wahrscheinlich, daß er nur dort
zuckendes Leben bloßgelegt hat, wo die höhere
Idee einer infernalischen Feindschaft gegen
die Nazifinsternis auch sehr persönliche In-
diskretionen gerechtfertigt erscheinen ließ.

Wundervoll plastisch und aus nöächster
Nsbe werden die machtvollen Protektoren
Höfqens erlebt, die „sentimentale Provinz-
schauspielerin,“ die hier Lotte Lindenthal heit,
und ihr damaliger Bräutigam, „der Dicke,“
der heute in Nürnberg als Kriegsverbrecher
Nr. 1 gebrandmarkte Häftling.

In das Spanien des Bürgerkrieges führen
Hermann Kestens „Kinder von Guerni-

Kka“ (Allert de Lanqe). Auf dem Hintergrund
politischer Ereignisse wird hier, gröstenteils
in der Form e.nes Berichtes des fünfzehnjähri-
gen Carlos Espinore, das Schicksal einer Fa-
milie geschildert, die am Morgen des 26. April
1937 aus neun Personen bestand und nach
dem Bombardement Guernikas, auf vier Per-
sonen zusammengeschmolzen ist.

In „Pro Domo“ (Bermann-Fischer-Verlag,
Stockholm) schreibt Carl Zuckmayer,
der Dichter des Fröhlichen Weinberges“ und
des „Schinderhannes,“ ein Stück Lebens-
geschichte, schildert Wesen und Art seiner
Vorfahren und bekennt sich schließlich nach
einer Analyse der Stimmung und Seelenhbal-
tung der Kriegsgeneration von 1914, ihren Er-
wartungen und Entfäuschungen, zu Wahrheit,
Schönheit, souveränem Menschentum und
Weltbürgertum im Sinne Goethes.

Von Alfred Kerr, diesem vitalen
Schriftsteller, heqt ein Gedichtband „Melo-
dien“ vor, dessen Erster Teil „Tutti“ Kräftig,
bekennerisch und freiheitssehnsüchtig die
großen Tagesthemen des Erscheinungsſahres
1938 anpackt Narzi-Deutschland, das „holde
Exil,“ die „Verbannten,“ die „Juden.“ „In
meiner Heimat braut die braune Nacht. Ge-
schlagqne edle Schatten seh ich gleiten. Was
haben Diebe aus dem Land gemacht? Das
Land der unbegrenzten Schäbigkeiten.“ Der
Zweite Teil „Solo“ trägt dann eine mehr per-
sönliche Note.

Auf der Generallinie seines „Im Westen
nichts Neues und selines „Der Weg eurück“
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auf die konstruktiv vor hene Lagerausfüh-
rung zurückkommen zu können. Bei nicht zu
hoher Beanspruchung der Lager haben sich
Einlagen aus Preßstoffresten oder Hartpappe
ebenfalls bewährt.
4. Motorbliöckeo der Schlepper, bast-

und Porsonen- Kraftwagen

Motorblöcke, die durch Frost und andere
Einwirkungen gerissen sind, Können mit der
Metallspritzanlaqe meistens ohne Ausbau des
Motors wieder hergestellt werden. Dazu muß
der Riß an seinen Enden zunächst verbohrt und
die verbohrte Stelle möglichst durch einen
Kupferstift gesichert werden. Dies ist unbe-
dingt nötig, damit der Riß sich nicht weiter-
zieht. Nachdem dieser nun mit einer kleinen
Fräse ausgefräst, aufgeraubt und völlig fettfrer
gemacht worden ist, wird mit der Metallspritz-
anlaqe ausgegossen. Als Faustregel sei mit-
geteilt, daß der Preis für jeden Zentimeter Riß
bei Bearbeitung mit der Metallspritzanlage etwa
3 RM brutto beträgt.

Risse können ebenfalls elektrisch geschweißt
werden. Hierbei ist das Verbohren noch not-
wendiqger als bei der Ausbesserung mit der
Metallspritzan'aqe, dafür fällt das Ausfräsen
fort. Ein Ausbaven und besonders ein Vor-
wärmen des Blocks, wie es dei der Reparatur
mit der Autogenschweißanlaqe unbedingt er-
forderlich ist, ist nicht notwendig, sofern wan
von außen herankommen kann.
S. Zylindor

Verbrennunosmotoren können, besonders
wenn sie it herausnehmbaren Zylinder-
laufbhuchsen ausgestattet sind, in vielen Fällen
auch dann noch für eine gewisse Zeit betriebs-
fähig gemacht werden, wenn ein Ausschleifen
der Zvlinder sich nicht mehr empfiehlt. Hierzu
bdenötigt man die Metallspritzanlage. Die
Zylinder werden aus ihren Laufflächen auf-
gerauht und entfettet, dann wird mit der Metal]-
spritzanlaqe soviel Material aufgetragen, daß
sie auf das Regel- oder vorhandene Kolbenmaß
ausgeschliffen werden können. Diese Arbeit
kann mit einem sSchweißapparat nicht aus-
geführt werden.
6. Venfitfecern und andere Federn

Ventilfedern und andere Federn, die ge-
brochen sind, lassen sich für einige Zeit behelfs-
mäßig herrichten, wenn eine Führungsmöglich-
keit vorhanden ist. Zwischen die beiden Bruch-
teile wird eine Scheibe eingelegt, die ent-
sprechend der Führung passend abrzudrehen
oder auszubohren ist. Tst keine Führung vor-
handen, so ist eine Führungsbuchse oder ein
Führungsstabd einzubauen.
7. Zahnräder

Hier herrscht die Ansicht bisher vor, das
Zahnräder nicht behelfsmäßig erneuert werden
können. Dies trifft auch zu, soweit es sich um
Präzisionszahnräder handelt, die im Oeilbad
laufen, die schräg verzahnt sind oder eine
sonstiqe Spezialverzahnung aufweisen. Ein-
fache Zohnräder ſjedoch, wie sie en landwirt-
schaftlichen, Maschinen, wie Grasmähern, Prill-
ma Dün reuern usw. vorhandensind, Tagen sich auch behelfsmäbig wleder er-
neuern, so daß sie für einen bis zwei Arbeits-
reiträumen oder bis zum Eintreffen des Ersatz-
stückes ihre Pflicht tun. Auf rweierlei muß ge-
achtet werden:
a) vor Beginn der Reparatur mässen die ge-

nauen Maße des Zahnrades, die Schrägung
der Zahnflanken, die Höhe der Zähne und
wenn möglich, die Materlialart festgelegt
werden;

es muß eine Zeichnung, möglichst 1: des
zu erneuernden Zahnrades angefertigt
werden.
Nun wird das Zahnrad abgedreht dis auf

windestens 5 mm unterhalb des Zahngrundes.
Jetzt wird ein Ring gefertigt, der mindestens
3 mm stärker ist als das fertige Zahnrad. Dieser
Ring wird auf den Restteil aufgeschrumpft.
Dann werden entsprechend der Zeichnung mit
der Nutenstoßmaschine die Zähne heraus-
qestoßen, die Flanken mit der Feile hergerichtet
und alles aufs Beste geglättet. War das ur-

liegt Erich Maria Remarques bei
Allert de Lange erschienener Roman „PDrei
Kameraden.“ Ein Freundestrio kämpft gemein-
sam den beruflichen Daseinskawpf aus und
läßt sich in seiner Verbundenhelt auch nicht
durch den Eintritt eines Mädchens in seine Ge-
meinschaft stören.

Ein Bekenntnis, wenn auch kein völlig un-
eingeschränktes, zu dem 12 Jahre lang verfem-
ten Dichter legt Max Brod in seinem Buch
Heinrich Heine“ (Allert de Lange) ab. Neues
Tatsachenmaterial legt Brod nicht vor, aber
die phosphoreszierende Persön lichkeit wird
doch in vieler Hinsicht neu erfaßt, und mehr-
fach gelangt Brod in seinem allerorten mit
tiefgründigen Ausblicken verbundene Probleme
aufspürenden Buch zu Resultaten, die von
denen anderer Heine-Biographen, auch von
solchen, die gewiß nicht als antisemitisch an-
gesprochen werden dürfen, abweichen. Ver-
ständlich genug bleibt der Verzicht auf alle
Tagesbezoqenheit. Die Kotwürfe der Nazis
gegen die bei allen ihren Schwankungen und
Irrungen ihnen unerreichbar hohe Seele
Heines, sind dem Autor einfach zu ſammer-
voll und zu subaltern, als daß sie ihm wieder-
legungs würdig erschienen.

„Abentever in Japan (Allert de Lange)
des gleichen Autors ist ein fesselnder, bunt-
schillernder Unterhaltungsroman: aber freilich
auch nicht mehr, und das ist für eine Potenz
vom Range Max Brods nicht allzu viel.

Einem der mutigsten deutschen Friedens-
kämpfer und dem ersten Märtyrer der pazifi-
stischen Idee sgtzt ein Denkmal das Buch
Felix Burgers und Kurt Singers über
den unvergeblichen Carl von Ossietzky, (Eu-
ropa-Verlag, Zürich). Hatten die Freunde
Ossietakys bisher nur Kenntnis von seinem
bis 1933 reichenden Lebensweg, so erfahren
eie hier erstmalig auch etwas über seine Lei-
densstationen nach seiner im Februar 1933 er-
folgtun Verhaftung durch die Nazibehörden.
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Funktienärtagung in Zoz
Die Funktionäre des Kreis verbandes Zeits

der SPD hielten eine Taqung ab. Auf der Tages-
ordnung stand eine Aussprache über die gemein-
samen Beschlüsse der KPD und SPD in Berlin.
An das ausführliche Referat des Gen. Böttg e
(Halle) schloß sich eine rege Aussprache an.
Der weitaus größte Teil der Diskussionsredner
sprach sich im zustimmenden Sinne aus und
betonte die Notwendigkeit, im Interesse der
Arbeiterklasse Deutschlands zu einer gin-
heitlichen Arbeiterparfei zu kommen.

Das Ergebnis der Abstimmung über die vor
gelegte Entschliehung zeigte, daß alle diese
Genossen nunmehr davon überzeugt sind,
daß wir unsere ganze Kraft einsetren müssen,
um den Gedanken der Einheitspartei bis in den
letzten Ortsverein hineinzutragen. In diesem
Sinne wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen.

Gen. Peters (Halle) sprach im nächsten
Punkt über die Parteipresse. Von den Funktio-
nären wurde es freudig begrüßt, daß durch die
Uebereiqnung einer Zeitungsdruckerei in Zeitz
die Möglichkeit gegeben ist, das „Volksblatt“
am Orte zu drucken.

Der Kreisverband Zeitz wird ab sofort eine
eiqene Geschäftsstelle erhalten, die mit dem
Gen. Strich (Tröglitz) besetzt wird. Das
Stadtsekretariat Zeitz verbleibt weiter unter
Leitung des Gen. Kleiber.
Konsumgenossenschaft Mansfelder Land“

aktiv
Die Genossen und Genossinnen der beiden

Arbeiterparteien zeigen im Mansfelder Land
das lebhafteste Interesse, Verteilungsstellen
der Genossenschaft in ihren Orten schnellstens
zur Errichtung zu bringen. Selbst in den
kleinsten Orten besteht das Verlangen.
Bis zum 1. Februar werden in den Orten, die
an der Landstraße Eisleben Halle liegen,
14 neue Verteilungsstellen der Konsum-
genossenschaft „Mansfelder Land eröffnet
werden. Anschließend wird man daran gehen,
das Gebiet nördlich der Landstraße Eisleben
Halle zu bearbeiten. Die Bevölkerung wird
bald die Vorteile einer Mitgliedschaft er-
kennen.

AM. Meineweh. Anfang Janvar wurde in
Meineweh ein Ortsverein der sSPD gegqründet.
Erster Vorsitzender ist Gen. Albin Möller.
Der Orts verein umfast die Dörfer Meineweh,
Thierbach, Quesnitz und Priesen.

GGöSA— BBBUBesprünqliche Teil verqütet und steht ein Härte-
ofen zur Verfügung. so empfiehlt sich ein Ver-
qüten.

Schwieriger ist die Arbeit, wenn es sich um
Kegelräder handelt. Im Notfall werden diese
jedoch in ähnlicher Weise wie die Zahnräder
erneuert werden. Zum Ausstoben der Zähne
muß aber dann eine hözerne Einspann-
vorrichtung geschaffen werden, die es ermög-
licht, daß die jaweils zu bearbeitende Zahnnute
genav parallel zum Maschinentisch der Nuten-
sioßmaschine liegt. Kegelrsder erfordern als
für ihre Erneuervng mehr Zeit, Mühe und Auf-
merksamkeit, die ſedoch lohnt, wenn dadurch
eine dringend gebrauchte Maschine wieder
arbeitsfähig gemacht werden kann.
8. Grohe Zahnräder

Bei großen Zahbnrädern besteht die Mög-
lichkeit, einzelne Zähne, die ausgebrochen sind,
zu ersetzen. Der ausgebrochene Zahn muß
herausqearbeitet und eine schwalbenchwanz-
förmige Nute unter ihm angebracht werden.
Dann wird ein einzelner Zahn mit einem Ansatr-
stück, das in die Nute pabßt, hergerichtet, in
diese Nute einqgeschlagqen und in geeiqneter
Weise qgesichert. Es läßt sich ein großes Kamm-
rad, z. B. bei Mühlenantagen, in verhältnismäßig
kurzer Zeit wieder gebrauchsfertig herrichten.
Auf diese Art und Weise wird auch menches
Göpelwerk wieder arbeitsfövig gemacht werden
können, für das die erforderlichen Zahnräder
nicht mehr zu beschatfen sind.

d —rEFWMA
Sie hießen Sonnenburg un Papenburg. Ueber
die Behandlung, die er dort erfuhr und über
Ossietzkys tapferes Verhalten werden die Be-
richte ehemaliger Mitgefangener angeführt.
Ausführlich wird auch die von zahliosen füh-
renden Persön lichkeiten der gesamten Welt
getragene Bewegung geschildert, die zur Ver-
leihunqg des Friedenspreises durch das Nobel-
Komitee in Oslo an Ossietzky. führte. Am
4. Mai 1938 ist dieser deutsche Weltbürger
im Berliner Nordend-Krankenbaus verschieden.

Lediclich in Form bibliographischer Hin-
weise mögen noch die Produktionen einiger
weiterer Autoren Erwähnung fincden, die einen
bedeutenden Namen in die Waagschale zu
werfen hatten, als sje das in die Finsternis
versinkende Land verließen

Fine Absage an alles Kämpferis-h-Aktuelle,
ein Hinabtauchen ins Zeitlose, becieutet Fraumz
Werfels Schrift „Von der reinsten Glück-
seligkeit des Menschen (Bermann-Fischer)
Alfred Doeblin befaßt sich in Derblaue Tiger“ ſQuerido) mit der Macht des
Jesuitenoqrdens.

Inis alte Ungarn führt Robert Neu-
manns Roman „Kine Frau hat gçeschrien“
(Humanitas). Arnold Zweigs „Einsetzung
eines Königs (Querido) beschwört die Tage
des Ersten Weltkrieges berauf. Robert
Musil, der Dichter des inverlichen Lebens,
hat in der Emigration den 3. Band seines
Mannes chne Eigenschaften“ (Bermann-

Fischer) geschrieben. Im Mittelpunkt von
Alfred Neumanns „Goldquelhle“ steht
ein Bankbetrieb. Der allzeit streitbare Kurt
Hil Ter schlieblich hat eine Aufsatrsammliung
„Profile“ (Editions Nouvelles Taternstioneles)
herausgebracht, in der die Umrisse von bedeu-
tenden Persönlichkelten und von „Denkbildern“
dehandelt werden. Hans Bauer.
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ans Sachs, cler Volkslehrer des 16. Jahrhoncdlerfs
Am 19. Janvor jährt sich der 370. Tocestog des populären Dichters

„Nachdem ch von der achule kam,
Fünfzenjerig, und mich annam,
Tet das schumacherhantwerk lern,
MIt meiner hantarbeit mich zu nern.“

J (Hans Sachs).Den BEwiggestrigen, die in ihrem Bildungs-
philistertum die Nase rümpfen, wenn vom Ein-
satz von Männern und Frauen aus dem Volke
als Volkslehrer die Rede ist, sollte man das
Beispiel des Nürnberger Schubhmachers und
Poeten Hans Sachs entgegenhalten, der vor
370 Jahren starb und geradezu als der Volks-
lehrer des 16. Jahrhunderts bezeichnet werden
kann. Die Zeit, in die Hans Sachs hineingeboren
wurde, sah a gesundes Bürgertum, das durch
ehrliches Handwerk und Gewerbe zu Wohlstand
und zu politischer Bedeutung Kam, das aber
nicht in der BehäbigkKeit des späteren Bürger-
tums verdämmerte, sondern mutig gegen die
Aberlebten mittelalterlichen Gesellschaftsformen
anging und seinen Anspruch auf Mitwirkung
am öffentlichen Leben anmeldete. Während

wöllest dies Buch annehmen für ein gemelnes,
offenes Lustgärtein, o an offener Strabe steht
für den gemeinen Mann, äarinnen nit allein
findet etlſche z2üß fruchttragende Bäumfeln zur
Speis der Gesunden, sondern Würz unck Kraut,
s0 ress und pitter sind zu Artzney, die kranken
Gemüter zu purgieren und die bösen Feuchtg-
keit der Laster auszutreiben.“

der Zeit, in der Hans Sachs mehr Gedichte als
Schuhe fertigte, trat Thomas Münzer für die
Befreiung der Bauern auf, zerbrach Martin
Luther die morsch gewordenen Formen der
mittelalterlichen Kirche. Sachs ist die Ver-
Kkörperung des deutschen Bürgertums seiner
Zeit. Für dieses Bürgertum hatte das Handwerk
noch einen goldenen Boden. Hans Saechsens
Gesichtskreis war nicht größer als der des
Nüärnberg seiner Zeit, der blühenden freien
Reichsstadt, in der Dürer, Holbein, Cranach
und Grünewald wie er die breiten Schichten
des Volkes vertraten. Sein Lebensweg war stil
und schlicht. Er war erfüllt von der Schaffens-
lust und PDaseinsfreude des Menschen der
Retformationszeit.

Als Sohn eines aus Zwickau einqewander-
ten Schneiders Jörg Sachs wurde Hans Sachs
am 5. November 1494 in Nürnberg geboren und
erlernte nach dem Besuch der Lateinschule das
Schumacherhandwerk. 1511 ging er als Geselle
auf eine fünfjährige Wanderschaft durch
Deutschland und Oesterreich. In dem von seiner
Mutter ererhten Haus in der Kotqasse ließ er
sich dann als Meister nieder. Als berühmter
teutscher Poet“, wie ihn ein Schreiben des
Nürnberger Rats von 1560 nannte, starb er am
19. Januar 1576.

Wenn wir heute Hans Sachsens gedenken,
dann meinen wir vor allem den Voſkslehrer.
der, degabt mit der unverwästlichen Daseins-
freude des mit beiden Füßen auf dem Boden
der Wirklichkeit Stehernden und mit einer über-
schüssigen Lebenskraft, die ihn Sankt Grobianus
zum Privatheiligen erwählen ließ, mit Mutter-
witz und Menschenkenntnis den Leuten aufs
Maul schaute.

„Meln fehr, gutherzſger, freundlcher
Leser,“ jnt er zeſbset in der Vorrede zum
mweſten Band seiner Dichtungen (1560), „ist, du

Richilinien für
Nachstehend bringen wir die Fortsetzung her

LeitsAtze, die Studienrat Otto Jensen, Gera, r
Ete Heranblläung von Neulehrern für le von
am goleiteten zeche Kurze verfaßt hat. Der
Schluß der Leltsätze folgt in der Lehrerbdellage
der kommenden Woche. t

Der Humanlsmus
8. Die schulische Entwicklung verläuft

parallel der gesellschaftlichen. Am Ankang
steht die Klosterschuſe, die vor allem der
Heranbildung von Geistlichen dient, sich aber
dann auch um die Laiendildung bemüht. Der
Schulversuch Karls des Großen mußte fehl-
a2chlagen, da für ein Staatsschulwesen die
sozialen Grundlagen fehlten. Die Kloster-
schulen entwickeln sich im Laufe des Mittel-
alters. Die Theologie steht im Mittelpunkt.
Die Kirche bestimmt auch den pädagogischen
Gehalt der sich vom Kloster loslösenden
städtischen Schule. Der Rat gründet eigene
Schulen oder unterstützt Privatschulen. Eipe
kirchlich bestimmte, aber doch auf die Be-
dürfnisse des städtischen Bürgertums Rücksicht
nehmende Laienbildung entsteht. Die höhere
Bildung vertreten die Universitäten, die eine
Art Zunft der Gelehrten darstellen. Sie sind
zunächst Kirchlich orientiert, doch gewinnt der
erstarkende Staat steigenden Einfluß. Auch
löst sich allmählich Medlizin, Rechtswissen-
scheft, vom kirchlichen Denken. Diese Ent-
wicklung leitet über zum Humanismus. Die
Klösterliche Pädagogik setzt die Ueberliefe-
rung der Antike fort: Prügelstrafe, gedächt-
nismäßige Aneignung des fertigen Stoffes im
Klösterlichen Internat. Auf den Universitäten
bildet sich eine Art geistigen Proletariats, fah-
rende Schöler, die in mancher Beziehung der
Anhängerschaft der Philosophen des Alter-
tums gielchen, sich aber vielfach auch von ihr
unterscheiden, da ihre soziale Herkunft eine
andere und ihre wirtschaftliche Lage zumeist
unsicher ist.
Entwicklung der Geldwirtschaft

onRaeformatl
9. Die Entwicklung der Geldwirtschaft und

des Frühkapitalismus, die Entdeckung neuer
Handelswege und Erdteile und vieles andere

begründen jene grundleqende Umwälzung des
Wirtschafts- und Geistesiebens, die wir Refor-
mation nennen. Aus den Verwickelten 307ia-

len, religiösen und geistigen Kämpfen dieser
Epoche ergeben sich auch wichtige Resultate
für die pädagogischen Einrichtungen vnd
Strömungen der folgenden Jahrhunderte. Die
geistige Loslösung von der Kirche als geistr-
ger Beberrscherin des mittelalterlichen Denkens
erfolgt in der sogenannten humanistischen
Bewegung, äie in mancherlei Abwandlung alle
west- und mitteleuropätschen Länder ertfabt.
Man bezeichnet zie als Renaissance, well die

Einzelblütter oder Hefte gedruckt, den Weg ins
Volk fanden, dann war das dasselbe, als wenn
heute ein Schulmeister sein Wissen vom Ka-
fheder herunter weitergibt. Baß Hans Sachs
bis weilen selbst in den Rock des Schulmeisters
geschlüpft ist, wissen wir aus seinem Gedicht
„Summa all meiner Gedicht“, wo er von
München und anderen Städten schreibt:

Trigonometiie in der 10. Klasseo einer Moskauer Schuls

Er hat dieses dankbare Gesechsft recht- „Half auch daselbst die Schul verwalten, tet Schüler im Paradeis“, über den dichterischen
schaffen besorgt, der gute Schuhmacher und
Poet von Nürnberg. Er hat es getan im Be-
wußtsein der Grenzen seines Talents, unermüd-
lich, schöpfend aus dem reichen Schatz der
Volksdichtung und dem nicht geritigen Wissen,
das er sich von Homer bis Bocceccio, von
Petrarca bis zu Sebastian Francs und Freidanks
„Bescheidenheit“ aus deutscher, griechischer
und römischer Literatur zusammengelesen hatte.
Hans Sache dichtete nicht zur Kurzvweil, son-
dern er wollte, air rechter Volkslehrer, die
Menschen bessern und bdekehren und ihnen mit
seinen Schwänken und Liedern, seinen Dramen
vwnd Fastnachtsspielen, das vermitteln, was
heute dem Leser durch die Buntheit der Tei-
37 und Ze der Volksschulten und

gedichte, mit Hohschnitten geschmückt, als

darnach auch selbder schulhalten in den steten,
wo ſich hinkam.“

Wenn wir heute Hans Sachs Werk über-
blicken mit seinen 4725 Meisterliedern und
125 Spielen, die vergessen sind, mit über 1700
Spruch- und Schwankgedichten und 85 Fast-
nachtsspielen, die heute unverwüstlich im Volke
weiterleben, dann staunen wir über die
Fruchtbarkeit dieses Handwerkerlebens, dessen
Träger nicht nur ein guter Schuhmacher, son-
dern auch ein Poet war, den Goethe ein
„Wahres Talent, freilich nicht wie jene Ritter
vnd Hofmeéönner, sondern einen schlichten Bür-
ger nannte und dessen Versform er, wie er in
„Diehtung und Wahrheit“ bekennt, im „Faust
nachbildete, der neben den beiden anderen
Volkstüönlichen Dichtern seiner ZTeit, Jörg

Wickram, dem Begründer des bürgerlichen
Romans, und Johann Fischart, den Verfasser

die Schulung der Volkslehrer
Kunst und le Gedankenwelt des Altertums
eine Wiedergeburt erleben. Es handelt ich
jedoch nicht um eine bloße Wiederhbolung.
sondern um eine Anpassung dieser Kultur-
üderlieferungen an die Bedörfnisse der Zeit.
Das Ergebnis ist eine neue Kunst und eine viel-
fach veränderte Gedankenwelt im Vergleich
zum Altertum.

Die gelehrten Humanisten bleiben trotz
ihres Heidentums Kirchlich gesonnen, weil sie
ökonomisch an den Papst und vie italienischen
Fürsten und Städte gebunden sind. Gegenüber
dieser Vielfach massenfremden Gelehrten-
schicht vollzieht sich die Loslösung der
Massen, besonders in Deutschland, von der
Kirche in der Reformation mit ihren vielen
verschiedenen religiöeen und sozialen Strö-
mungen. Das Endergebnis ist eine Stärkung
der Landesfürsten und eine Herausdildung von
Landeskirchen.

Die neue protestantische Volksschule ist
einerseits ein Mittel zur Verbreitung der Lehb-
ren der Reformatoren, endererseits ein Mittel
der Fürstenherrschaft. Pädagogisch wichtig
ist die Herausbildung einer deutschen Schrift-
sprache (Lnihers Bibelübersetzung), die Er-
findunq der Buchdruckerkunst und die dadurch
ermöglichte Massenverdreitung des Schrikt-
tums. Der Humanismus spielt in der Bildung
der gelehrten Oberschicht weiterhin eine Rolle
und vor allem in seiner Katholischen Aus-
präqung im Jesuitenorden. Dieser Orden refor-
miert die zum Teil entfeudalisierte Katholische
Kirche und spielt im Erziehungswesen des
Katholizismwes nach der Reformationszeit eine
ausschlaggebende Rolle. Auch politisch er-
lanqen Jesuiten als Beichtväter und Staats-
männer große Bedeutung in den neuen Katho-
lischen Steaten.

Zeitalter der Auſtkkrung
Der fürstlicho Absolufsmus

10. In der Zeit des füretlichen Absolutismus
werden wohl in einigen deutschen Staaten
Reformen auf dem Gebiet des Schubwesens
durchgeführt, doch bleibt das Gesamtniveau,
besonders in Preußen, sehr viedrig. Die Bil-
dung der höheren Schichten ist höhsch, nach
französischem Muster, während die Gelehrten-
schicht humanistisch gebildet bleibt. Mit der
langsamen Entwicklung des Bürgertums beginnt
auch ein Wiederaufstieg der bürgerlichen Bil-

Die Sprache wird gereinigt. Die deutsche
Dichtkunst ist Pionier einer deutschen Schrift
sprache von grober Ausdruckskraft und Schön-
heit. Die Welt der Aufklärung erreicht in
Deutschland in der Philosophie und Dichtung
einen europäischen Höhepunkt. Pädagegen
Pestalozzi, rder, Sealamann usw.) begründen
die moderne Erzishungslehre, dic von Frank-
reich und England ausgeht. Die Anfsnge einer
Erziehung vom Kinde aus und das B ungs

riel einer vollendeten Persönlichkeit Kenn-
zeichnen diese bürgerliche Kultur. Sie bleibt
aber auf eine kleine Schicht beschränkt, da die
wirtschaftliche Entwicklung in England ihr
Zentrum desitzt, während in Fravkreich die
bürgerliche Revolution ihre klassische Form
erlangt. So bleibt das deutsche Bürgertum
schwach und die geistige Revolution ist von
Keiner entsprechenden politischen begleitet.

Im 168. Jahrhundert wird auf dem Gebiet
der Philosophie, der Naturwissenschaft und
auch der Pädagogtk der Grund zur Entwicklung
des 19. Jahrhunderts gelegt. Diese Entwicklung
ist gekennzeichnet durch die ökonomische Um-
wälzaung der industriellen Revolution. Sie
schafft e Klasser und, neue psödagogische
Erfordermféese der Massenbiidung.

des „Glüöckhaften Schiffe von Zürtch“ der
volxstümlichste war.

Hans Sachs traf den Nagel immer auf den
Kopf. Er sprach das aus, was das Volk ersehnte
und dachte. Was Wunder, wenn ihm dte
Burschen nud Mädchen sogar ihre Liebesnöte

anvertrauten und ihn baten, mit einem dichte-
rischen Trost darüber hinwegzuhelfen. Wenn
Sachs seldst, in Ueberschätzung seiner Fähig-
keiten auf diesem Gebiet, die „holdselige
Kunst“ der Meistersinger, in die ihn der
Webergeselle Lienhard Nunnenbeck eingeführt
hatte, für sein bestes Teil hielt, so bewies ihm
die Gunst des Volkes, daß es das Volkslied
Wwar, mit dem er sich wahren Buhm errungen
hatte. Hierdurch und durch seine politische
Dichtung, vor allem als Herold der Reformation,
wirkte der Volkslehrer Hans Sachs so leiden-
schaftlich, daß ihm 1527 ein allzu ängstlicher
Rat von Nürnberg zurufen mubßte: „Schuster,
bleib bei deinen Leistenl“

Er besang, den Muckern und Dunkel-
männern zum Trotz, die „Wittembergisch Nach-
tigall“, schreckte aber auch nicht davor zurück,
den Lutherschen Derbheiten zuzurufen, wenn
sie einmal allzusehr im Buchstaben erstarrten
und den Geist vergaßen. Der „verfluchte
Schuster von Nürnberg, wie ihn seine Hasser
nannten, war Kein Fürstenknecht. Vnerschrocken
trat er als Anwalt des Volkes gegen den räube-
rischen Markgrafen Albrecht Alcibiades von
Brandenburg-Kulmbach auf und schlug die
aufs Maul, die „Gemeinnutz“ predigten und
dem „Eigennutz“ frönten.

Für die Zimperlichen und Letsetreter sind
die Schwänke des Hans Sachs zu kräftige Kost.
Aber sie haben mehr Mutterwitz und treffen
besser ins Schwarze als die deutschen und
lateinischen Gelehrtendramen vnd die Schul-
komödien der Humanisten. Und die Finger-
fertigkeit, mit der er alle dramatischen Stoffe
von Siegfried und der Zerstötung Trojas an
dis zum „Kälberbrüten“ und dem „fahrenden

Leisten echlägt, frommen dem Volke mehr
denn tausend gelehrte Reden. Kein Geringerer
als Goethe hat dem Schuhmacherpoeten von
Nürnberg in seiner 1776 geschriebenen Dich-
tung „Hans Sachsens poetische Sendung ein
Denkmal gesetzt. Wagners „Meistersinger von
Nürnberg“ künden für alle Zeiten vom Ruhm
dieses Volkslehrers. Was sterblich an ihm war,
das haben Brosamer in seinem Holzschnitt und
Herneyson in seinem Bildnis festgehalten. Was
Renaissance und Hurmanismus in ihrer Gelehr-
samkeit nicht vollbechten, das gelang Hans
Sachs in der Sprache des Volkes: Der Teit
den Spiegel vorzuhaiten und ohne Räücksicht
auf die Aengstlichen ihre Schwächen zu geißeln

Willy Pfeiffer.

Die neuen Lehrer an der Arbeit
Alter Lehrkörper prüfe dicht

Getragen von einem alten, und doch s0
neuem Geist stehen heute viele junge Men-
schen als Volkslehrer vor unserer Jugend, ge-
willt, ihr Bestes zu geben. Ihr Wesen Kommt
von Herzen, ihro Art geht zu Gemüt. Das Kind
lebt auf, der Puls klopft stark der neuen Zeit
entgegen. Ihre Kraft ist der Glaube an den
Wiederaufdan unseres Arbeiterdeutschlands
und diesen Glauben lassen sie sich nicht
nehmen von noch vereinzelten, alten Päda-
gogen, die s Begrüßung sagen: „Sind Sie
auch einer von denen, die uns verdrängen
wollen?“ Mögen sich diese Herren auch mit
Kälte umgeben, uns stört das nicht, denn wir
wollen nicht diese, sondern die Jugend er-
ziehen. Wir möchten unseren älteren Berufs-
kollegen zurufen: „Stärkt unseren Glauben
durch eure Kraft Nur so ebnen wir der Ju-
gend den Weg und bauen sie ein als brauch-
bare Menschen, in dem Leben unseres neuen
Deutschlands. Homan.

Der zweite Korsus för Neulehrer in Holle
120 Teilnehmer des Lehrerausbiläungs-

Kkursus, der im Oktober in Halle begonnen
hatte, traten in dieser Woche den Weg in
die Schulen des Bezirks Halle-Merseburg an.
Für weitere 250 Neulehrer hat am 7. Januar
ein Ausbildungslehrgang degonnen. Der
Lehrerbil usschuß von Halle hat damit
einen beachtlichen Erfolg in seiner Arbeit
zur Behebdung des Lehrermangels erzielt
Wir haben schon einmal darauf hingewiesen,

daß die hallische Lehrerschaft auf pädago-
gischem und schulpolitischem Gebiet grobe
Aktivität entfaltet. Neue Schulbücher sind ent-
standen oder im Werden. Eine große Lehrer-
organisation ist gegründet worden. Die Frage
der Ausbildung von Volksschullehrern wurde
bald nach dem Zusammwenbruch in Angriff ge-
nommen.

Auf Veranlassung des Stadtschulamtes, an
dessen Spitze der tatkräftige Stadtschulrat
Edwin Bernhardt steht, wurde ein Lehrer-
dildungasausschuß gebildet, dessen Leitung in
der Hand des damaligen Schulrates, jetzigen
Oberregierungsrats Heinemann, lag

Der Lehrerbildungsausschuß faßte zwar als
Ziel der Lehrerbildung die akademische Lehrer-
bildung ins Auge, handelte aber, wie es das
Gebot der Stunde war, nicht nach dogma-
tischen schul politischen Grundsätzen, sondern
beschleb, um dem drohenden r zu
r r die Einrichtung eines ein halbes
J dauernden Lehrerausbildungskursus. Als
Lehrkräfie wurden Schulaufsichtsbeamte, Stu-
dienräte, Mittelschullehrer, Volksschulrektoren
und Volksschullehrer gewählt, so daß damit
die Einheit der Lehrerschaft in Halle verwirk-
cht worden war. Etwa 900 Meldungen gingen
ein, viele Abiturienten und ehemalige Schul-

helfer waren darunter. Schließlich konnten nur
etwa 125 Teilnehmer nach eingehender Prüfung
dinsichtlich ihrer vuruflichen Eignung und
antitaschistischen Einstellung zugelassen werden.

Der Lehrgang begann Mitte Oktober unter
Leitung von Schulrat Dr. Fuchs, der über
eine reiche Erfahrung als Lehrer, Mittelschul-
lehrer, Seminarlehrer und Schulaufsichts-
beamter verfügt und mehrere wertvolle Schrif-
ten verfaßt hat. Ihm zur Seite stand ein Stab
tüchtiger Lehrkräfte. Vorträqe vnd Lehrproben
wechselten miteinander ab. Die Teilnehmer
arbdeiteten mit solch großer Hingabe und Be-
geisterung, daß der Lehrgang bereits jetzt ab-
geschlossen und den Volksschulen im Bezirk
Halle-Merseburg 120 neue Lehrer zugekführt
werden konnten.

Für die Heranbildung von Neulehrern sind
in der Provinz Sachsen 27 Lehrgänge vor-
gesehen. Einer dieser Lehrgänge begann am
7. Januar in Halle. Er ist für acht Monate vor-
gesehen und umfaßt etwa 250 Teilnehmer Für
besonders befähigte Neulehrer-Anwörter Kann
die Lehrgangsdauer wiederum abgekürzt wer-
den, so daß die Schulen laufend neue Kräfte
für den Unterricht erhahen.

Wir sind überzeugt daß sich die Lehrer-
cchaft in Halle weiterhin rer Aufgabe mit
per Aktivität hingeben wird, damit unsere
tadt auch in pädagogischer und bildunqs-

politischer Hinsicht der Mittelpunkt der Provins
wird und den Ruf als Schulstadt aufs neue er-
hält. Die von uns dereits gemeldete Berufung
das Jenaer Professors Dr. Petersen nach Halle
gibt ja dafür Gewähr. Es ist zweifellos eine
bedautsame Aufgabe der gesamten hallischen
Lehrerschaft, an dem Aufbau des Schulwesens
urd an der Vertiefurig der Erziehungs
schaft mitzuarbeiten.



Sportnachrichten
Vorszchau für Sonnteg, den 20. Henue

Auf hallischen Fuhballfeldern
Auf dem Sportplatr Glaucha:12.00 Glaucha Jgd. II Diemitz Jgd. II, 13.00 Glau-

cha d. I Dremitz Igd. I, 14.00 Glaucha I
Diemitz I (Pfau).

Auf äem Sportplatz Felszenstr.13.00 Moritzburg Jgd. II Kanena Jgd. I, 14.30
Moritzburg la Kanena I (Godau), 14.30 Gehör-
losen I Moritzburg II Häbner).

Auf dem Sportplatz Huttenstr.10.00 Fichte Kn. Giebichenstein Kn., 11.00 Fichte
d. Gehörlose J9d., 12.00 Fichte Jqd. I Löbejün
Igd. I, 13.00 Fichte II Löbejün d. II, 14.30
Fichte I Löbejün I (Brandt).

Auf äem Kurt- Wabbel-Stadion:
13.00 Gesundbrunnen d. I Seeben 99d. I, 14.00
Gesundbrunnen I Seeben I (Naumann).

Fuß ball im Saalkreis:
9.30 Gröbers Kn. Giebichenstein Kn., 10.30 Grö-
bers Jqd. II Giebichenstein Jgd. II, 11.30 Gröbers
Jgd. I Giebichenstein Jqd. I, 13.30 Gröbers II
Giebichenstein II, 15.00 Gröbers I Giebichenstein I
(Glaucha) 11.00 Nietleben d I Freiimfelde
J d. I, 12.30 Nietleben Jgd. II Freiimfelde d. II,
14.00 Nietleben I Freiimfelde I (Wilde); 12.00 Zap-
pendorf d. Zscherben Igd., 13.00 Zappendortf II

Zscherben II, 14.30 Zappendorf I Zscherben I
Nietleben); 11.30 Zwintschöha Igd. Brachwitz

Jqd., 12.30 Zwintschöna I--Brachwitz I (Bruckdorf);
12.00 Brachstedt Jqd. Landsberg Jgd., 13.00 Brach-
stedt II Landsberq II, 14.30 Brachstedt I Lands-
berg Il (Gneist); 10.00 Reideburg Schüler Ammen-
dorf Schüler, 11.00 Reideburg d. Ammendorf
Jgd., 12.30 Reideburg II Ammendorf II, 14.30
Reideburg I Ammendorf I (Lüttiq); 13.00 Eisdorf
d. Holleben Jqd., 14.00 Eisdorf Holleben 1
(Zscherben); 13.00 Amsdorf d. I Moritzburg
Jqd. I, 14.00 Amsdorf I Moritzburg Ibd (Wans-
leben); 11.30 Dölau d. Passendorf 99d., 12.30
Dölau II Passendorf II, 15.00 Dölau I Passen-
dorf I (Seibicke); 13.00 Morl d. Bruckdorf 99d.,
14.00 Morl I Bruckdorf I (Dölau).

Beuna l Merseburg „Nord“ l 3:3
„Nord“ legte ein Tor vor, jedoch Konnte Beuna

jedesmal wieder ausgleichen. Mit dem Schlußpkiff
stelle Beuna nach einem wunderbaren Alleingang

velnes Rechtaaußens mit einem echarfen 30 Moeter-
Schuß dan Ausgleich her. Für den nicht orschieno-
nen Schiedsrichter leitete Berle Nord') r mit ge-
wohnter Sicherheit das Spiel. Beung Jun. „Nord“
Juan. 1 5, Beuna d. „Nord“ J9d. 2 2, Brauns-
bedra I Leuna I 3:2., Braunsbedra Jun. Leuna
Jun. 3 1, Korbetha l Lauchstädt 1 13 4, Kor-
betha II Lauchstäct II 1:7, Korbetha 99d.
Lauchstädt Jgd. 3 1, Querfurt I Mücheln I
Querfurt II Mücheln II 2:8, Querfurt I9d.
Müchein d. 0 13.

Handball- In Frankleben rafen ich in der
zweiten Runde die beiden Favoriten Frankleben
und Lauchstädt mit ihren ersten Mannschaften. Es
kam leider zu einem sehr harten Spiel, das die
besser spielende Franklebener Mannschaft mit 14: 3
Toren für sich entscheiden konnte. Dürrenberg 1
Merseburg „Nord“ I 812, Dürrenberg Jun
„Nord“ Jun. 20: 4, Dürrenberg d. Nord“ d.
8 4, Mücheln I-Beuna I 9:5, Mücheln Jun
Beuna Jun. 3: 5, Mücheln d. Beuna 9gd. 12 4,
Leuna Frauen Godduta Frauen 8: 1. Das Spiel
Leuna Kötschau fiel aus, da Kötschau seine Männ-
schaften zurückgezogen hat und Künftig in dem
Leipziger Bezirk spielen wird.

Hockey. Am Sonntag trafen sich auf dem Sport-
platz „Nord“ die ersten Mannschaften von „Ost'““
und Leuna. Das Spiel litt unter den schlechten
Wetterverhältnissen. Die erstmalig wieder in Er-
scheinung getretene Mannschaft von „Ost“ gewann,
mit 9 Mann spielend, nach leicht überlegenem
Spiel 4:2 (1 2), „Nord“ J9d. Leuna Jgd. 7 1.

Tischtennis. Leuva I. Merseburg „West“ I. 5:3
(21:18 Sätze, 715:685 Bälle), Leuna II „West“ II.
3:6 (12:19 Sätze, 528:581 Bälle), Leuna II.
„Nord“ II. 6:3 (19:13 Sätze, 607:579 Bälle). H. C.

Handbalisparte: Vegen Aenderung des Spiel-
planes und zwecks Aufstellung von Stadt- und
Kreismannschaft für das Auswahlspiel am 27. Ja-
nuar werden sämtliche Handball-Obleute für Sonn-
tag, den 20. Januar, 10 Uhr, in das Sportamt Merse-
burg gebeten. Göhle, Spartenleiter.

Sport in Bitterfeld
Im Bitterfeläer Kreis kommen am Sonntag fol-

gende Spiele zum Austragq: Jeßnitz I Sanders-
dorf I. Pouch I Muldenstein I. Wolfen IRoitzsch I, Friedersdorf I Zschernewitz I, Mühl-
beek l Kyina l, Thalheim I Zöberitz I, De-

dig Holmweoibig 35 Deseau Torten t. Alle Spiele
der I. Mannaschaften beginnen ab 20. Januar 14.30
Usr, die der Gnieron Mannschaften entsprechend
krüher,

Oberröblingen I Wansleben I 424
Oberröblingen, mit Rückenwind spielend, geht in

der 24. Minute durch verwandelten Eckball in
Führung. Die verjüngte Wanslebener Elf ist aur
einem starken Druck der Gastgeber ausgesetrt.
Kurz nach der Pause verkürzt Wansleben auf 2: 1,
jedoch Kann das 3. Tor für Oberröblingen nicht
verhindert werden. Nach dem erzielten Ausgleich
kann jede Mannschaft nochmals erfolgreich ein-
schießen. Der Schiedsrichter zeigte nicht immer ein-
wandfreie Leistungen. Oberröblingen- A-Igd.
Wansleben A-Jgd. 1 2.

Mier sprickleipe/
Programm-Vorschau für Sonntag, den 20. Januar

6.00 Nachrichten. 6.158 Wir wünschen einen guten
Sonntagmorgen. 8.00 Nachrichten und Programmvorschau.
8.20 Katholische Morgenfeier. 9.00 Bèginnung und Einkehr,
10.00 Programm-Vorschau. 10. 15 Unterhaltungsmusik,
11.00 Nachrichten. 11.15 Die schöne Melodie. 12.00 Poli-
tische Wochenübersicht. 12.15 Fortsetzung der Sendung:
Die schöne Melodie. 13.00 Nachrichten, 13. 15 Tischkonzert,
13.45 Zwischenmusik. 14.00 Fortsetzunq: Tischkonzert.
15.00 Die Sonntagskinder in der Märchenoper. 15.30 Aus
dem Reich der Oper. 16.00 Spendenstunde, 17.00 Zum
5-Uhr-Tee. 19.00 Musikalisches Kabarett. 19.45 Aktuelles.
20.00 Nachrichten und Wetterbericht. 20. 15 Musik und
Dichtkunst der alliierten Nationen, 22.00 Eine Viertel-
stunde für dich. 22. 15 Wortsendung. 22.35 Musikalische
Delikatessen. 23.00 Nachrichten. 23.15 Tanz zum Sonn-
tag. 1.00 Kurznachrichten vom Tage.

Amtliche Bekanntmachungen
Handelsregister Stadtgericht Magdeburg

3. Januar 1946.
Für die Angaben in keine Gewähr

Neueintragung:
A 8733 Franz Hohlbeih, Magdeburg [Erzberger-

ſtraße 15]). Konstruktion und Fabrikation von Werk-
zeugen, Maschinen und Eisenkurzwaren. Inhaber ist
der Kaufmann Franz Hohlbein in Magdeburg.

Veränderungen:
A 6250 Wilhelm Stolze, Magdeburg ſRavensberger

ar

r l ten hat.rsönlich haftender Gesellachafter tet Aer Laufe
Wihelxa Stolze in Magdeburg Es ist in Xomman-
ditist vorhanden. Dio Proküra des Otto Fricko,
Magdeburg, bleibt bestehen, die Prokura des Wil-
helm Stolze, Magdeburg, ist erloschen.

A 6249 Hermann Morgenstern, Magdeburg [Re-
vensberger Str. 2). Es ist eine Kommanditgesell-
a2chaft gegründet, die am 1. September 1945 begonnen
hat. Persönlich haftender Gesellschafter ist der
Kaufmann Wilhelm Stolze in Magdeburg. Es ist ein
Kommanditist vorhanden. Die Prokura des Otto
Fricke, Magdeburg, bleibt bestehen, die Prokura des
Wilhelm Stolze, Magdeburg, ist erloschen.

A 3119 Alfred Krevßig, Magdeburg [Olvenstedter
Straße 72]. Inhaber ist jetzt Wwe. Olga Kreybig geb.
Mund in Magdeburg.

A 8066 Heinrichs Co., Papier- und Pappen-
Großhandlung, Magdeburg [Otto-v. Guericke-Str. 40 a.
Der Sitz der Firma ist nach Schönebeck (Elbe) ver-
legt.

A 8606 Bauunternehmung Ernst König, Magdeburg
[Westendstr. 20). Die Gesamtprokuren des Karl Lo-
renz und Wilhelm Ehrich sind erloschen. Wilhelm
Ehrich. Magdeburg, ist Einzelprokura erteilt.

B 1624 Magdeburger Liquidations-Kasse, Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung, Magdeburg [Otto-
v. -Guericke-Str. 27/28]. Die Gesellschaft ist aufge-
löst. Wilhelm Pieper, Bankkaufmann, Magdeburg,
ist zum alleinigen Liquidator bestellt. Die Ver-
tretungsbefugnis der bisherigen beiden Geschäfts-
führer, der Kaufleute Paul Liebgott und Paul Hein-
richs, beide in Magdeburg, ist erloschen,

B 1682 Fahlberg-List Aktiengesellschaft Chemische
Fabriken Magdeburg. Arbeiter und Betriebsratsvor-
sitzender Ernst Kauffhold in Magdeburg ist zum
Vorstandsmitqlied bestellt.

B 1717 Kühlhaus Magdeburg Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung Magdeburg [liebknechtstr. 27].
Johannes Brandt, Direktor, Magdeburg, ist nicht
mehr Geschäftsführer. Der Kaufmann Paul Gold in
Magdeburg ist zum Geschäftsführer bestellt.

Handelsregister.
Neoeueintragung:

A. Nummer 124. Wilhelm Schrader, Blanken-
burg a. Harz. Inhaber ist der Kaufmann Wilhelm
Schrader in Blankenburg a. H.

Blankenburg a. H., den 27. Dezember 1945.

litzsch I Petersrode I, Schrenzsiegelsdorf I Zör-
v vv— 2

Straße 2]. Es ist eine Kommanditgesellschaft ge-

Ständige
Musterschau
der Wirischaft der Provimt

Sachsen im Neugufvan
zeigt im laufenden Wechsel
der Ausstellungsstücke das
Ergebnis friedlich. Schaffens

unser Wirtschaft
Eröffnet

Donnersisg., 17. Januar
in Halle (Saale)

Gr. VUrichstrade 22 29
täglich geöftnet von 9-18 Uhr

Schreib- und
Rechenmaschinen
Reparaturen u. Relnigen

werden schnell u. vsachgemäßs
ausgeführt

Albert Lauschkeo
Mechanikermeister tür

Büromaschinen
Eckartsberga, Hauptstr. 43

Bluuu

handgemalt

Stück 1.75 RM.

B. Hennenberg
Halle (Saale)

Große Ulrichstraße 41
Ecke Kaulenberg)

Einkaufstaschen
eingetroffen

große AuswahlKofter Fischer
Gr. Steinstrasse 12

Bei mir
finden Sie ſederzealit das
richtige Spielzeug für ihr
Kind, Handarbeit, Dauerhaft,

Ia Anstrich.
Einzelbestellungen werden

ausgetührt.

Kurt Meißner
Holzsplelwaren-Kunstgewerde

NAUMBURG (SAALE)
Werkstatt: Halleschestr. 5

Kaninchenfelle
kauft ſede Menge

Folihansiung Aue Winzer
Inhaber Neubert

HMaitie (Saale), Spitze Nr. 2
Ruf 244 98

I. Wiederaufbau-
Lotterie

der Provinz Sachsen
Lose 3 RM., Doppellose 6 RM.

Höchstqewinn 20 000 RM.
Gesamtgewinne 292 000 RM.

Noch ist es Telt, ein Los
zu kauken

Sach und lebens-

wennGesuchte Anschriften

scheint alle am Sonntag zwi-
schen 9--11 Uhr im Gewerk-
schaftshaus zur Wahl. Mit-

gliedskarte vorweisen. Wir
wollen 100proz. wählen! Freier
Deutscher Gewerkschaftsbund,
Verband für das Graphische
Gewerbe

Naumburg a. S. Graphisches
Gewerbe im Freien Deutschen
Gewerkschaftsbund. Sonntag
den 20. 1., vorm. 10--12 Uhr,
Wahl der Gewerkschafts-Dele-
gierten.

Verxicherungsansialt Stellen-Angebots

der Provint Sachksen

Fitialdirektion
Halle

Universitätsring 27-28

Vortrotor im Saalxreis von
Lebensmittelgroßhandhung ges
Angebote W 2168 Volksblatt.

Hiſesarbeitor stellt ein Linäner,
Büro Melanchthonstraße 45.

Stenotypistin, tüchtige, k. No-
tariat sofort gesucht. Angeb.
unter W 2419 Volksblöott.

Tagesmädehen für kl. Haushalt
sofort gesucht M. Rutkowsxi,Fernsprecher 228 45/ n Ludwig-Wucherer-Straße c

i eeißig, mal wöc suchtWir dotretbes: Samenhandlung Max Krug,
Feuer Markt 16.

Einbruchdiebstahl-, Stellen- Gesuche
Beraubungs-, Leitungs-
wasserschaden-, Glas-,

Unfall-, Hafipflicht-,
kraftfahrzeug-, Sturm-,

Transport-, Hagel-,
Tier- u. Lebens-
Versicherungen

e

s CHO TT'8 Büugelanstalt
u. Reparaturwerkstatt
tjär Damen-, Herren- und

Kinderkleidung
Halle (Saalo)

Taubenstr. La (Nähe Steinweg)
Neumarktstraße, Ecke Harz

Am 20. Januar 1945
25jährigas Bestehen

der Firma

Gustav Härtel
Sarg-, Bau- und Möbel-

Tiechlerei
Delitzsch, Grünstraße 32
Alle ins Fach schlagende
Arbeiten werden prompt

ausgeführt

Fabrlkanteon:Abnahme ganzer Froduk tionen
eventuell Vorünanzierung und
Selbstabholung durch eigene

Fahrzeuge bietet
Omnia GmheH. Centrale

Berlin-Wilmersdort,
Kaiser-Allee 167

kd2d2

Obstbaufachmann
alterfahrener Praktiker

nimmt noch Aufträge für
Baum- und Spalierschnitt

entgegen.
Arne Spengler, Haiie (8.)
z. Z. Brandenburger Str. 12

Ratten Name Hamen

u. sonstige tierische u. ptlanz-
liche Schädlinge vernichtet auf
Grund jahrelang. Erfahrungen
nach wodernsten Methoden,
Schödlingsgrosbekämpfung v

Ptflanzenschutz

Walter Jancko
Halle, Magdeburger Strabe 11

Grundstücke u. Geschätte

t wer

zum Sehblsagehnten
xauft laufend

Notschlachtungen u jeder Zelt
ormannLange Straße 21, Rut 296 01

i. Haus mit Garten u. Ackerauf dem Lande zu pachten od.
mieten gesucht gegen Neubau-
wohnung in Halle zu tauschen.
Angebote W 2026 Volksdlatt.

Leikbihliothek zu kaufen oder
geeign, Laden zu mieten ges-
Angebote W 1967 Volksblett.

Zigarrengesentft m. 3 Schau-
fenstern u. 2 Länstd. in bester
Ge--häftsl. m. volist, ventur

Obeorpoestinespoktor a. D., geistiq
sehr rege, flotter Maschinen-
schreiber, s. Beschältig. auch
halbtaqs. W 2121 Volksblatt,

Jung. Buchhalter, bilanzsicher,
steuerkundig, sucht zu sofort
verantwortliche sStellung. An-
gebote W 2114 Volksblatt.

Anwalts- Notariats-Büro-
vorsteher, 49 Jahre, sucht pas-
sende Beschäftigung in Holle-
Naumburg od. Umgebung. An-
gebote W 2147 Volksblatt.

Kaufmann, ertahren, selbständ.
arbeit firm in Buchführung,
bilanzsicher, steuertechn. de-
wand., Kaufm. durchgebildet,
Führersch. 2 und 3, sucht noch
Halbtagsbeschäftigung. Angeb.,
unter W 2024 Volksblatt.

Roisevertretung, gleich welch.
Art wird übernommen. Ang.
unter W 2151 Volxksblatt,

Industriekaufmann sucht ver-
antwortungs v. Mitarbeit, Fach-
mann in Finanz-, Betriebsanl.,
Materielbuchhalt. Bilanzkunde,
Selbstkosten- u. Erfolgsrech-
nung, Produktionsabrechnung,
Handels-, Steuer-, Prebßrecht,
Finanz- und Bankwesen. Ang.
unter W 2108 Volksblatt.

Revisor, qualifirierter, unbedingt
bilanzsicher, Buchhaltunqgsleit.
m. gut. Erfahrung im modernen
Rechnungswesen, Organisation,
Steuer und Preßrecht, sucht
interessant. Tätigkeitsfeld. An-
gebote W 2107 Volksblatt.

Ohbormeister, 20 Jahre in chem
Großbetrieb tätig, sucht Stel-
lung in Halle. Gute ZTeugnisse
vorhanden. Angebote erb. u.
W 2141 Vaolksblatt.

Seanitär-Techniker, quter Kavf-
mann, 15 Johre in leitender
Stellung vrd 10 Jahre selb-
ständig gewesen, sucht Wir-
kungskreis. W 2124 Volksblatt.

Junger Mann aus der Lebens-
mittelbranche »ucht Stellung
als Filialleiter oder Weiter-
führung eines verwaisten Ge-
schsftes bei späterer Ueber-
nahme Kaution bis 5000 RM.
kann gestellt werden. Angeb.
unter W 2064 Volksblatt.

Schriftsetzer (Kriegsbeschéd
42 F., Druckerkenntnisse, sucht
Stellung, evtl. für Lager usw.
in Papierverarbeitungswerk od.
Verlag. Ang. W 2123 Volksvbl.

Werkzeugmacher mit Meister-
prüfung (Härtefachmann), er-
fahren in Zieh,.. Stanz-, Preß-
u. Prägewerkreug. Selbständiqg
arbeitend nach Zeichnung oder
Muster, sucht Stellung, evtl.
auch in kl. Schlosseref zw.späterer Vebernahme. Angeb.
unter W 2054 Volksblatt.

Verw.-Sekretärin. verfekt in
Stenoqraphfe, Schrefbmaschtne,
langshr Praxis, sucht Beschäf-
tigung, auch tage- u. ztunden-
weise Ang. W 2062 Volxksbl.

Verwattungsanegestellte. lang.
mit la Zeuqnissen sucht bald-
mögl. Stellung in Anwoaltsbüro
oder Ahnl. W 2046 Volksblatt.

sits- u. Neotariate-
fing m. abgeschl. Gehfen-

präfung, ucht ab sofort oder
sof. u verkaufen. Angebote v.
z 7217 Volkeblatt

Neudeutsche Bücherstube Otto
Dausien, Universitätsrinq 10

Hundefachgeschäft. Trimmen-
scheren-baden. An- v. Ter
kauf, Becker, Wolfstraße 24.

Kreuz-Drogerie, Ernst Jentsch,
Leipziger Str. 31. Drogen und
Chemikalien.

Ankauf von Büchern, Otto-
Hendel-Buchhandlung, Leipziger
Straße 84, am Leipziger Turm

Musikhaus Mäller, Halle (S.
Gr. Märkerstr. 3, Kauft Musik-
instrumente aller Art.

PaGbiider u. a. Ausweisbilder-
Aufnahmen Montag, Mittwoch
und Freitag von 10--12 Uhr
Foto-Schulz, Gr. Ulrichstr. 51.

Singer Nähmaschinen A.-G.,
Halle (S.), Gr. Braubausstr. 25
Hof I. Repoeraturen alier Näh-
maschinen-Svsteme, Ankauf von
Nähmaschinen.

Schieifsteinwellen eingetroffen.
C. P. Heynemann, Neunhbäuser 1

Uschmann Wuſke, das Kund
funk- und Photogeschätt, Geist-

cns,
tags
Wailla u. Walig, (S.Mansfelder Straße 48, Tabak-

pfeifengroßhandel, Hefert die
beliebt. Zigarettenwickelmasch.
„Stabil'“'“ an Wiederverkäufer.

Verkäufe

Achtung, Sägewerkl 1 Voll-gatter V G, I Komb. Kreissäge-
Langlochbohrmaschine, werks-
neu, Kkurzfristig liefterbar. An-
fragen erb, u. Z 7240 Volkgpl.

Eisoktro-Motor, 2 PSs, Drehse
220380 V. 280, RM zu verk.
Angebote 2 7234 Volksblatt

Elekitr. Kochplatte, 220 V. 20.
zu verkautfen, Angebote Z 7235
Volksblatt.

Frack m. Weste, mittl. Figur.
150, z. vk. Z 7266 Volksbl.

Poſzcape, braunes, auf Nerz ge-
tärbt, fast neu, zu verkaufen
kür 300 RM. Angeb. 138 An-
noncen-Koch, Schließfach 72.

Gehbraucht. Behälter 1000750
mm lang u. dreit, u. 750 mm
tief aus 5-mm-Blech, 75 RM zu
verkauf. Aug. Domke, Tauben-
str 9, Ruf 258 66.

Hanagen, schwerer, eiserner,
Arädr., mit einer Ladefläche v.
1250 600 mmm, pass. f. Gießerei
usw. 175 RM, zu verk. Aug
Domke, Halle /S., Taubenstr. 9,
Ruf 253 66.

Kaufgesuche

Bücher, einzeln u. ganze Bibl.,
auch wissenschattl., Fach- und
Spezialwerke, Kaukt stets Ulrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr.
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt).orenmetrem reiner 10/20
Amp. für 4 Ps El.-Motor, be-
triebsfertig, z. kf. ges Angeb.
unter 7 7236 Volksblatt.

Kre m. El.-Motor, ca 25
cm Schnitthöhe, betriebstertig,
zu Kaufen gesucht. Angebote
unter Z 7237 Volksblatt.

Kleidersechrank, möglichst mitWäschefach, Goschirrschrk. u.
Stubenstühle gesucht. Angeb.
unter W 2047 Volksblatt,

Koantrolſkasse gesucht. Angeb.
W 1957 Volksblatt.

Küchenherd gesucht. Angebote
W 2089 Volksblatt.

Küchenherd gesucht. Angebote
W 2058 Volksblatt.

Gavier zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 10987 olksblatt.

Kommodes, Stühle, Daunen-,
Stepp- od, Chaiselongue- Decke
ädring. ges. W 2072 Volksblatt.

Korhflasehen zu kaufen ges
Merseburger Str. 150 b. Däge.

Laboratorfumsmänt. 1-2 Stück,
normale Größe, auch gebr.,
ädrg. ges. Ang. W 2100 Volksbl.

Ladeneinrichtung für Lebens-mittelgeschäft, neu od. gut er-
halten, dazu Schnell- od. and.
Waage sowie Registrierkasse
zu Kauken Angebote unt.
Z 7164 Volksblatt,

Mech. Elendahn od. Kinder-
auto gesucht. Angebote unter
W 1960 Volkablaft.

Marmor Schreolbauug, gutes,
ucht. W 2008 Volksblatt.e von Handwerker

äring. ges. W 2040 Volksblatt.
rmatorial, alte Sotas, Ma-

tratzen, Sprungtedern kauft lfd
Möbel -Denneberg, Gaiststr. 70.

2ivllisgehen, Hosen, Jacket,
Unterwäsche, Mantel od. Joppe

Erhelungseunterkunfe mit Be

Fablochsberg 9v, nach Halle
(Saale), Preußenring 14, ver-
legt worden, Sprechstunden in
Magdeburg Faßlochsberqg 9,
vorläufig noch sonnabends von
9--13 Uhr.

Meine chirurg. Privatklinſk,
früher Prinzenstraße 10 11, ist
am Kirchtor 7 neu eröffnet
worden. Spechst., tägl. 11 l u.
16-—-17 Ubr, aus. Mittwoch- u.
Sonnbd.-Nachm, Ruf 21451-82.
Dr. Th. Voeckler, Facharzt für
Chirurgie,

Praxis von Augenarrt Dr.
Krukenberg, Gr. Steinstr. 10,
ab 21. 1. 46 wieder eröffnet.
Sprechst. jetzt auch nachm. v.
3--5 außer Mittw. u. Sonnabd.

Tierarzt Dr. Hancke, Gräfe-straße 21 pt. Nähe Rannischer
Platz. Tel. 295 64. Sprechet.
16--17, außer Sonnabend

Verschiedenes

Besend, wertv. Möbel Können
untergest. werd, Eilotff. u. 505

a Sachs enland, Leipzig C 1.Schliebfech 230. t

Kköstigung für 2--3 Personen
laufend im Wechsel v. mittl.
Betried für Betriebsangehörige
gesucht. Mögl. waläreiche Ge-
gend. Angeb. unter V 189 an
Anzeigq.-Dankhoff, Schwetschke-
straße I.

Schreinmasch. verleiht Rabka-
Vertretung. Leipziger Str. 20.

Mitteilungen Geschäftsanzeigen Freie Berufe
Achtung! Zeitungseinzelnändler, Antitaschistische Literatur Dentisten kammer der Provinz Emma Thiehbaut geb. Pöschel

Invaliden und Arbeitslose, er- Kauft tauscht verleiht Sachsen ist von Magdeburg, aus Halbau i. Schles. Um Nachr.
bittet Martha Friebel, zur Zeit
Mückenberg (N.-L.), Karl Lieb-
knecht- Straße 1.
Fam, Josef Lagner, Jakob

Hlavatschke, Hermine Brez-
novsky, Berta Merkel, Franziska
Veil und Hermine Herden aus
Neusorqe, betinden sich: Langen-
eichstäct, Kr. Querfurt, Fläücht-
lingsfürsorge, und suchen ihre
Angehörigen.

Famiiie Bruno Hübner aus
Neundorf bei Kratzau (Sudeten-
land), jetzt Rittergut Blösien, Kr.
Merseburg, sucht Verwandte u
Bekannte.

Fam. Josef Kulka, Ldiar 25,
Post Woken/Sudetengau. Nach-
richt erb. Fam. Vetter, Ammen-
dort Saalkreis, Pappelallese 12.

Gertrud Hartrich aus Bätzen-
burg VUckermark üder Prenzlau.
Nachricht erb. Regel, Halle (S.),
Merseburger Straße 14.

Günther Beckoer, geb. 27. 8.
1920, aus Königsberg (Pr.), Prin-
zenstraße 2. Walter Becker,
Halle (Saale), Reilstraße 45a.

Helarien Maier 1 Jahre.und Emma Mülier, 9 Mahre aus
Wozniki, Kr. Petrikau, Distzikt
Radom. Nachricht erbittet Frau
Lydia Müäller, (19) Eckartsberga
(Thüringen), Bibraer Weg 129.

Josefine Gahler, geb. 24. 3.
1874, aus Seifersdorf 259, Bez.
Deutsch-Gabel (Sudetenland) so-
wie Verwandte. Nachricht erb
Josef Gahler, (19) Helfta, Obere
Eisleber Straße 60.

Geldmarkt Lichtspiel- Theater
Kaufmann, älterer, erfahrener,

sucht mit 30 000--50 000 RM.
tätige Beteiligung im Handel
oder Gewerbe. Angebote unt.
W 2148 an das Volksblatt.

15 6000 R. auf erste Hypothek
aus Privat auszuleihen. Ang.
unter W 2068 Volksblatt.

Tiermarkt
Pferd, schwer od. mittelschwer.,

sof. zu Kauf. ges, H. Proepper
Co. Halle saale., Hordorter

Straße S.
„Rottweiſer“, fungen, sucht

Wilhelm Kranz, Oebiskelde
(Altm.), Stendaler Str. 99100.

Zwoergspitz, weißer, 300, zu
verkaufen. Riewe, Ammendork,
Radeweller Straße 9.

Verioren Gefunden
Brieftasche mit wichtigen Aus-

weispapier. (Entl.-Schein usw.
abhanden gekommen. Gegen
Belohnung abzugeb. bei Scholle,
Friedenstraße 12 a.

Aktontasche mit Inhalt, Brille,
Tabak, Pfeife verl. Geg. Sel.
abzugeb. Halle, Passendorfer
Weg 13.

Unhr, Gliederarmband, Gold, Mitt-
woch, d. 16. Jan. verloren.
Geg. gute Belohng. abzugeben.
Lingesleben, Röpziger Str. 14.

Pamenarmbanduhbr, goldene,
Damenkappe (Turban) und
weißer Malteserhund beim Ver-
Kkehrsunfall am 14. 1. 46 ab-
handen gekommen.
welcher d. Hund um 22.30 Uhr
an sich nahm, wird gebeten,
ihn geg. gute Belohnung abzu-
geben b. Dülsner, Händelstr. 33.

Kinderfausthandsehuh 15. 1.
Schulstr. Gr. Ulrichstr. Bölber-
gasse Mühlberg Pfälzerstraße
verl. Bel, Fischer, Pfälzerstr, 4.

K.-Halhschuk, brauner, linker,
7. 12. Nähe Böllberger Weg
verl. Abgeben bitte Friedrich-
Ebert- Straße 102, III., Mitte

Schäferhund, jung. (gelb) 11. 1.
Sandanger entlaufen. Gegen
Belohnung abgeb. Gut Gimritz.

Foxteorier. jung. glatthaarig.,
schw.-weiß-braun., mit braun,
Halsband am 16. 1. Herren-
ſtraße verlorengegangen. Ab-
zugeben gegen Belohnung Alter
Markt 30 pt. l.

2wergschnauzer, schwarzer,hellbr. Halsband. Ohne Steuer-
marke, 15, 1. entlaufen. Gute
Belohn. Heck, Lindenstr. 3 ptr.

Langhaardackol, rehbrauner, a.
d. Namen Märchen hörend, am
Montag ontlaufen. Geg. Belob.
abzugeben. Hoebel, Büschdork,
Halleschestr. 48, Ruf 233 99.

Hund, weiher, langhaariger
(Spanielart) schwarze Markie-
rung Kopf a. Röckenende, auf
Seppl hörend, seit 15. 1. 10946
vermutlich widerrechtl. Fest-

spaſter passende Stellung. An-
gebote n. W 2127 Volkeblatt. gesucht. W 2144 Volkeblatt.

CT Gr. Uirichstraso. 15, 17. 15.
19.30 Uhr „„Der Engel mit dem
Saitenspiel“ mit Hertha Feiler,
Hans Söhnker. Jugendl. nicht
zugelassen,

Schauhurg. 15.45, 17.45, 19.45.
„Ein Bl zurück“ mit Rudolt
Forster, Hild«e Weißner. düb. 14 J. zugel, Vorv. ab 10 Uhr.

Ringtheater, 15.45, 17.45, 20.00.
Der Mann, der Sherlock Hol-
mes war“ mit Hans Albers,
Heinz Rühmann, Hansi Knoteck.
Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

Riterhaus-Lichtspiole. 15.00,
17.10, 19.36. „„Um 6 Uhr abends
nach Kriegsende“, Die Ge-
schichte einer großen Liebe.
Deutsche Fassung. Vorverkauf
10--12. Jugendliche zugelassen.

Ritterhaus Lichtspiolo. Der
große Erfolg Am kommenden
Sonntag 11 Uhr (Kassenöffnung
10 Uhr) zum 5. Male. Die her-
vorragende Kulturfilm-Frühver-
anstaltung „Das Gesetz der
großen Liehe“. Instinkt der
Mutterliebe das sgtärksteGesetz der Tierwelt. Dazu
„Sonnenvölkchen ein Film
über Bienen. Vorverkauf mor-
gen Sonnabend Ju-gendliche zugelassen.

Capitot. Tsglicha 14, 16, 18 u
26 Uhr. Wir bitten zum Tanz
m. H. Moser, P. Hörbiger
Jugendliche üb. 14 Jahre haben
Zutritt. Vorverk.: 10--12 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Tägl. 16, 18,
20 Uhr. „„Schrammeln““, Lust.
spiel m. P. Hörbiger, H. Moser.

onntag, 10.30: Frühvorstellunq
Trotha-Uichteplele, 16.00, 18.00,

20.00. Der hohe Lohn“. Jgdl.
zugelass. Vorverk. ab 14 Uhr.

To-B0 Ammendorf. Ab beute
18. v. 20 Uhr. „„Ein glücklicher
Mensch“ mit Ewald Balser,
Viktor de Kowa, Maria Land-
rock, Gust. Knuth. Jugendliche
nicht zugelassen.

Burg- Theater. 17.45 u. 20 Uhr.
„Der unsterbliche Kaschtschey““.
Jugendliche zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

Veranstaltungen
Städtische Zühnen Halle.
Thaliathegtor. Heute, Freitag

15 Uhr: „Schneefteck und
Regentropf“, Freier Kartenver-
auf. 18.50 Uhr: „Schwarz-
waldmädel“. Freitag-B-Stamm-
Karten u. freier Kartenverkauk.
Sonnabend, 19. Jan. 14.30 Uhr
„Tohes Geld Geschlossene
Vorstellung für äen Theater
kreis, kein freier Kartenver-
Kkauf. 18.30 Vhr: „„Glücklieche
Reise““. Freier Kartenverkauf.

August-Beheol-Haus (Kardinal-
Alſbrecht-Str. 6). Sonnabend, d.
19. und Sonntag, d. 20. Jan
18.30 Vhr: „„Spiel im Schlog“.
Eine Anekdote in drei Akten

Kreisgericht.

Steintor-Varieté
Ab 16. Januar 1946
Neues Programm

„àLeckerbissen““
unernhörte Artlstik

Täglich 16 und 16.30 Uhr

Vorverkauf ſeweils 7 Tage
im Voraus

Fteintor-Varlete

Metedton aus Operetten
ung Tonflimen

in einer

Steintor-Matinee
mit dem verstärkten
Steintor Orchester

eKapellmeister Erleh May
am Sonntag, dem 20. Jannar,

voemittags o. 50 Uhr
Vorverkauf an den Steinto--

Kassen

r

wieder ſfeden
Donnerstag und Sonnabend

18--23 Uhr

J

Gasthof
zur Nachtigall

Reideburg
Sonnabewud, 19. Januar,

PREIS-MASKENBALL
und SFonntag, 20. Januar,
ad 16 Uhr TANZ

Stächtische Bühnen
Magäeburg

Montag, 21. Jan. 1946, 19 Uhr.
im Haus der Kunst

(Wiederholung)

Sinfonie- Konzert
Beethoven- Abend

des Städtischen Orchesters
unt. Leitung von Erich Böhlke

Solist: Gustav Godess
Vor verk. Tage im voraus.
Die Kulturbeitragsmarken w.
mit 0,50 RM je Karte an-
gerechnet.,
Die Theater ind erwärmt.

Magdeburg
Kunstler holfen Kindern
Sonntag, 20. Janvar, 1946,

11 Uhr vorm. im
Kaus der Kunst

Sonder- Konzert
Vom Kohlenstein bis zur

Aufführung
zugunsten des Hilfswerkes

„Rettet die Kinder.
Mitwirkende Angehörige der
Städtischen Bühnen: Elisabeth
Listinq-Lange, Erna Roscher,
Ernst Hinrichs m. Erich Böhlke
am Flägel, Dr. Richard Hein,
Hannes Schellenberger, das
Böhlke-Trio u. Kobin-Quartett
Zum Vortrag gelangen Werke
von Bach, Brahms, Halversen,
Händel, Mozart, Verdi und
Strauß.

Das Theater ist erwärmk,
Preise d Plätze: 2, 3und 4, RM. Vorverkauf
7 Tage voraus, Theaterkasse,
Mittelelbe- Buchhandlung und

von Franz Molnàär. Vorverkaufhaltung. Belohnungl! Naehrichtan her 24 Laden. an der Thaliatheoaterkasse,

Verkehrsbüro.

Vermietungen
Lagerräume mit Gleisanschlus
J i vien. Diemitz, du

Aal
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